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Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1896.

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den

4„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Anſturm gegen die bürgerliche
Eheſchließung.

Wenn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht
daſſelbe das beſtätigt wieder einmal die Haltung
des Centrums auf der einen und der Konſervativen
auf der anderen Seite gegenüber den Beſchlüſſen
der Commiſſton für das bürgerliche Geſetzbuch, daß
es bei der obligatoriſchen Civilehe ſein Bewenden
haben ſolle. Das Centrum hat die Ablehnung ſeiner
Anträge auf Beſeitigung der Civilehe mit einer
Kaltblütigkeit aufgenommen, die den überraſchen
müßte, der vergißt, daß die katholische Kirche ſich
mit der bürgerlichen Eheſchließung ſeit der fran
zöſiſchen Revolution vortrefflich abgefunden hat.
Der „Reichsbote“ hat ganz recht, wenn er ſchreibt:
„Die katholiſche Kirche macht ſich verhältnißmäßig
wenig daraus (aus der Civilehe nämlich), denn ſie
hat ihre kirchlichen Ehegeſetze; die Ehe iſt ihr ein
Sacrament und ihre kirchliche Disziplin reicht aus,
um die ſchädlichen Wirkangen in hohem Maße zu
verhindern.“ Has ſtimmt. Trotz der faſt ſchranken
loſen Herrſchaft des Ultramontanismus hat dieſer ſelbſt
in Belgien niemals den leiſeſten Verſuch gemacht, die
Civilehe anzutaſten. Weshalb aber ſollte die Civilehe
für die evangeliſche Kirche gefährlicher ſein Praltiſche
Beweiſe für eine derartige Wirkung liegen nicht vor.
Die vier Prozent der Bevölkerung, die ſich mit der
Eheſchließung vor dem Standesbeamten begnügen,
würden nach der Wiedereinſührung der kirchlichen Ehe

auf einen formellen Abſchluß ihrer Verbindung
überhaupt verzichten. Und wahrſcheinlich würde die
Zahl dieſer wilden Ehen noch ungleich größer ſein,
weil der Klerus gerade durch den Umſtand, daß er
über die bürgerliche Eheſchließung nicht zu entſcheiden
hat, außer Stande iſt, die nachfolgende Trennung
an allzu läſtige Bedingungen zu knüpfen. Daß
dieſe Sachlage einem herrſchſüchtigen Klerus unbequem
iſt, verſteht ſich von ſelbſt; aber das beweiſt unſerer
Anſicht nach nicht gegen, ſondern für die Civilehe.
Der Staat iſt nicht dazu da, unduldſamen Geiſtlichen
als Einpeitſcher oder Helfershelfer zu dienen. Der
„Reichsbote“ erhebt deshalb Klage gegen den Staat.
„Die evangeliſche Kirche, ſchreibt er, iſt von Anfang
an beſtrebt geweſen, dem Staat zu geben, was des
Staates iſt und in Frieden mit ihm zu arbeiten.
Das wird ihr aber immer ſchwerer gemacht, weil
der Staat ſich für religionslos erklärt (welche Religion
hat z. B. der preußiſche Staat die Ehe und die
Schule dieſe beiden wichtigſten Gebiete des
Volkslebens lediglich für ſich reclamirt und dem
Einfluß der Kirche immer mehr entzieht. Was er
reicht der Staat dadurch Er macht die evangeliſche
Kirche einflußlos, treibt die kirchlich geſinnten
Kreiſe in die Arme der Seckten und die Landes
kirchen fallen unter dem zerſtörenden Einfluß
der auf den Staatsuniverſitäten gelehrten Theologie
der Auflöſung anheim. Man ſieht, die Wieder
beſeitigung der obligatoriſchen Civilehe wäre nur
die erſte Etappe für die Herrſchſucht des Klerus;
er will auch die Schulen und die Univerſitäten in
ſeine Gewalt bringen. Damit aber hat die Ein
führung der Civilehe nichts zu thun. Die Er
ſcheinungen, welche der „Reichsbote“ beklagt, ſind
die nothwendige Folge einer Theologie, welche auf
dem Boden einer Kirche, deren Lebenselement und
Lebensberechtigung das Forſchen nach W it iſt,
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der Gemeinde einen Buchſtabenglauben aufzuzwingen

veſtrebt iſt. Die Einführung der Civilehe aber,
das hat ſoeben ein wahrlich nicht unkirchlich geſinnter
Mann, wie der Stralſunder Profeſſor und Con
ſiſtorialrath Dr. Cremer bezeugt, hat die evangeliſche
Kirche nicht geſchädigt. „Jm Großen und Ganzen,
ſchreibt er, iſt die evangeliſche Kirche aus der
ſchweren Störung des Volkslebens obne zu große
Schädigung hervorgegangen. Sie iſt Volkskirche
geblieben, ſich aber aufs Neue ihrer Aufgabe bewußt
geworden, alle ihre Glieder in einem bewußten und
frei gewollten Chriſtenſtande zu erziehen. Das iſt
der Segen, den ſie von dem Civilſtandsgeſetz gehabt
hat und hoffentlich in noch reicherein Maaße haben
wird.“ Gerade Prof. Cremer hat in der ſchlagendſten
Weiſe nachgewieſen, daß die Einführung der fakul
tativen Civilehe, d. h. der Gleichſtellung der bürger-
lichen mit der kirchlichen Eheſchließung zu neuen
Kämpfen zwiſchen Staat und Kirche führen müßte,
da letztere die Gläubigen zwingen würde, dem
Standesamte fern zu bleiben, was der Staat um
jeden Preis verhindern müßte. Trotz alledem aber
hat der „Reichsbote“ die Dreiſtigkeit, im Gegenſatze
zu der chriſtlichen Ehe von einer „naturaliſtiſchen
Civilehe“ zu ſprechen.

Agrariſche Empfindlichkeit.
Die Agrarier haben offenbar ein ſehr lelbhaſtes

Bedürfniß ſich zu ärgern, ſelbſt über die aller
unſchuldigſten Dinge. Da hat hat eine offiziöſe
Correſpondenz eine ganz harmloſe Geſchichte erzählt.
Der Pächter einer oſtelbiſchen Domäne, dem es an
Betriebskapital fehlte, hat die Wirthſchaftsgebäude
verfallen laſſen, das todte und lebende Inventar
nicht mehr ergänzt und war ſchließlich gezwungen,
die Pacht aufzugeben. Die Domänenverwaltung
ſah voraus, daß ſie bei der Neuverpachtung höchſtens
die halbe Pacht erzielen werde. Sie ſtellte aus
eigenen Mitteln die Gebäude und das Jnventar
wieder her, beauftragte einen tüchtigen Landwirth
mit der Verwaltung und hatte die Genugthuung,
daß ſchon nach dem erſten Jahr aus der Domäne
der volle Pachtzins als Nettoeinnahme verblieb.
Bei der alsdann erfolgten Neuverpachtung wurde
ein dem früheren nahekommender Pachtzins erzielt.

Das iſt Alles. Wie es ſich für einen gut
gezogenen Offiziöſen ſchickt, war von jeder
Schlußfolgerung Abſtand genommen. Der halb
wegs denkende Leſer mußte ſich ja ohnehin
ſagen, daß ein tüchtiger Landwirth, mit
dem erforderlichen Betriebskapital ausgerüſtet, ſelbſt
in dieſer nothleidenden Zeit eine mäßige Reinein
nahme herauswirthſchaften kann. Die „Deutſche
Tagesztg.“ aber ärgert ſtch über dieſe Fabel. „Der
Pächter, meint ſie, habe doch einen durchaus be
rechtigten Anſpruch auf einen mäßigen Lebensunterhalt
für ſich und die Seinen, und auf eine entſprechende
Verzinſung des aufgewendeten Kapitals.“ Nun, der
Landwirth, der im Auftrage der Domänenverwaltung
gewirthſchaftet, hat zweifellos das Jahr über mit
den Seinen auch nicht von der Luft gelebt und er
hat obendrein eine Reineinnahme gehabt, welche
der früheren Pachtſumme entſprach. Dieſe Pacht-
ſumme ſtellt aber gerade das dar, was die „Diſch.
Tagesztg.“ vermißt, die Verzinſung des Anlage
kapitals, das ſelbſtverſtändlich nicht das Kapital des
Pächters, ſondern dasjenige des Domänenbeſitzers,
d. h. des Staates iſt. Den Agrariern, die den
Gutgläubigern einreden wollen, daß der landwirth
ſchaftliche Betrieb heutzutage nicht einmal mehr die
Betriebskoſten decke, iſt dieſe Domänengeſchichte
natürlich ärgerlich und die „Dtſch. Tageszeitung“
verſucht, ihren Leſern Sand in die Augen zu ſtreuen,
indem ſie verſichert, daß ſie demjenigen Herrn, der
die in Rede ſtehende Veröffentlichung veranlaßt hat,

vermuthlich iſt das der land wirthſchaftliche Miniſter
Frhr. v. Hammerſtein ihr Mitleid nicht verſagen
könne. Vielleicht beruht das „Mitleid“ auf Gegen
ſeitigkeit.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die franzöſiſche Miniſter
kriſis dauert noch fort. Es ſcheint, daß ein
Cabinet Meline zu Stande kommen wird.
Meline theilte am Montag dem Präſidenten mit,
daß er vorausſichtlich am Dienſtag ihm definitiv
Antwort wegen der Cabinetsbildung geben würde.
Inzwiſchen hat er eifrig Verhandlungen mit anderen
Politikern geführt. Er hatte Unterredungen mit
Billot, Barthou, Hanotaux und Cochery. Faure
empfing Hanotaux und drang lebhaft in ihn, das
Portefeuille des Aeußeren anzunehmen man glaubt,
daß Honotaux annehmen wird. Von anderer
Seite wird folgende Liſte verbreitet: Meline
Präſtdium und Ackerbau, Cordelet Juſtiz, Hanotaux
Aeußeres, Cochery Finanzen, Lebon Handel, General
Billot Krieg, Barbey Marine. Die äußerſte
Linke faßte unter dem Vorſitz Goblets den
Beſchluß, im Falle der Bildung eines gemäßigten
Cabinets wegen Verletzung der parlamentariſchen
Regeln und der aus dem allgemeinen Stimmrecht
ſich ergebenden Rechte zu interpelliren. Jedenfalls
wird das neue Cabinet von den Radikalen und den
Sozialiſten heftig bekämpft werden. Ein neues
anarchiſtiſches Verbrechen wird aus Longs-
LeSaunier gemeldet: Ein 28 Jahre alter Anarchiſt
Namens Colin ermordete inmitten eines Volks
feſtes ohne jeglich Veranlaſſung den Maire der
Gemeinde Nevy durch Meſſerſtiche. Man
ſchreibt das Verbrechen lediglich dem politiſchen
Haſſe zu.

Jtalter. Vom abeſſiniſchen Kriegs
ſchauplatz wird gemeldet: Das Gros der
Derwiſche ſteht bei Elcoraſt Michemin zwiſchen
Oſobri und Elfascer auf dem linken Ufer des
Atbara. Der britiſche Oberſt Slade ſt am
25, d. M. in Adicaje eingetroffen. Die Hauptmacht
der Tigriner hat ein feſtes Lager auf den Höhen
ſüdweſtlich von Adigrat bezogen. Kleinere Abthei
lungen halten die Straße von Adigrat nach Barachit
beſeßt. Die Dürre dauert fort. Die italie
niſche Deputirtenkammer hat am Dienſtag
ihre Verhandlungen wieder aufgenommen. Der
Präſident theilte mit, daß das Miniſterium vier
Grünbücher über Afrika eingebracht habe.
Miniſterpräſident Rudini brachte mehrere Geſetzes
vorlagen ein, darunter diejenigen zu Gunſten
Siziliens; dieſelben werden an die beſondere
Commiſſion verwieſen. Hierauf beginnt die Be
gründung von Anträgen über die innere Politik.

Türkei. Auf Kreta dauern die Gefechte
zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Auf
ſtändiſchen fort. Vor kurzem wurde eine bei Kourna
und Apokorona einberufene Verſammlung kretenſiſcher
Vormänner von Truppen aus Kaneg und Rethymno
angegriffen und mußte ſich nach langem Gefechte
nach Argyropolis zurückziehen. Am 21. d. reiſte
Turkhan Paſcha ſelbſt nach Rethymno. Von dort
ſchickte er am folgenden Tage ſtarke Truppentheile
um das kretenſiſche Lager anzugreifen. Die Türken
wurden in einen Hinterhalt gelockt und erlitten
ſtarke Verluſte. Nach den letzten Nachrichten
haben die türkiſchen Truppen das Kloſter Preveli
cernirt, um der darin befindlichen Mitglieder
des Revolutionscomitees habhaft zu werden. Es
entſpann ſich ein blutiges Gefecht. Einzelheiten fehlen.

China. Der geheime Vertrag zwiſchen
China und Rußland exiſtirt nicht, ſo erklärte
wenigſtens der engliſche Parlamentsunterſecretär
Curzon im engliſchen Unterhauſe. Er theilt mit,
die britiſche Regierung ſei vom ruſſiſchen Botſchafter
v. Staal dahin unterrichtet worden, daß die von
einigen Blättern verbreitete Nachricht von einem
geheimen Vertrage zwiſchen Rußland und China,
durch welchen China einen großen Theil ſeines
Gebietes an Rußland abtreten ſolle, vollſtändig
unbegründet ſei.

S Jn der Transvaal- Fragewird dem „Hamb. Corr.“ hoch offiziös geſchrieben,



daß die deutſche Reichsregierung nicht
gewillt iſt, über die im Reichstag verlautbarte
Forderung der Aufrechterhaltung des status quo
hingauszugehen. Es werden daher auch keine Schritte
beabſichtigt, um die Neutraliſirung Dransvaals und
der DelagoaBay herbeizuführen.
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Dentſchland.

Berlin, 29. April. Der Kaiſer iſt Heute
Morgen gegen 8 Uhr auf Station Wildpark bei
Potsdam eingetroffen. Der Kaiſer wird, wie
der „Hamb. Corr.“ offiziös gegenüber anders
lautenden Meldungen der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe mittheilt, in dieſem Jahre der engliſchen
Ruderregatta in Cowes nicht beiwohnen. Auch iſt
ein Beſuch der ungariſchen Millenniumsausſtellung
nicht beabſichtigt. Prinz Heinrich iſt geſtern
Nachmittag an Bord ſeiner neuen Rennyacht
„Esperance“ in Kiel eingetroffen. Die Prinzeſſin
Heinrich und Prinz Waldemar ſind geſtern Vormittag
von Darmſtadt kommend dort wieder eingetroffen.

Der Fürſt von Bulgarien) wird am
30, d. nachmittags in Berlin eintreffen und im
Königl. Schloſſe Wohnung nehmen.

(Der Reichskanzker Fürſt Hohenlohe)
wird ſich nach der „Poſt“ in dieſer Seſſion an den
Reichstagsverhandlungen nicht mehr betheiligen,
ſondern in Anbetracht ſeines Geſundheitszuſtandes
ſeinen Sommerurlauh bedeutend vor dem Juli
antreten.

(Zur Reform der Militärſtrafprozeß
vordnung.) Jn parlamentariſchen Kreiſen ſteht
man den ſenſationellen Gerüchten über eine bevor
ſtehende oder bereits ausgebrochene Regierungs
kriſis anläßlich der Frage der Reform des
Mikitärſtrafprozeſſes ziemlich kühl gegenüber.
Feſt ſteht nur, daß die Beſchlüſſe des Staats
miniſteriums ſchon ſeit dem Oktober v. J. dem
Kaiſer vorliegen, ohne daß bisher die Zuſtimmung
des Kaiſers erfolgt iſt. Anſcheinend wird die Ent
ſcheidung unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers
erfolgen. Daß in den entſcheidenden militäriſchen
Kreiſen Meinungsverſchiedenheiten über die Noth
wendigkeit der Reform beſtehen, unterliegt keinem
Zweifel. Die Schwierigkeit der Lage erklärt ſich
zur Genüge daraus, daß der Kaiſer vor die Noth
wendigkeit geſtellt iſt, zwiſchen den Vorſchlägen des
verantwortlichen Kriegsminiſters General v. Bronſart
und des Staatsminiſteriums und denjenigen des
Chefs des Militärkabinets General v. Hahnke eine
Entſcheidung zu treffen. Man wird gut thun, dieſe
abzuwarten, um ſo mehr, als in dieſem Falle hinter
dem Staatsminiſterium der geſammte Reichstag
ſteht, der wiederholt die Reform des Militär
prozeſſes im Sinne der Oeffentlichkeit und Münd-
lichkeit des Verfahrens als eine dringende gefordert
hat. Daß Anträge in dieſer Richtung in dieſer
Seſſion nicht mehr geſtellt worden ſind, hat ſeinen
Grund lediglich darin, daß die verantwortlichen
Stellen das Jhrige gethan haben, die geſetzgeberiſche
Regelung der Materie in Fluß zu bringen. Unter
dieſen Umſtänden erſcheint die Hoffnung gerechtfertigt,
daß die kaiſerliche Entſchließung im Sinne der
Reform ausfallen wird.

(ach dem Ergebniß der Reichsein
nahmen) wird, wie die „Poſt“ berechnet, Preußen
vom Reich 17 Millionen Mark mehr an Ueber
weiſungen erhalten, als es Matrikularbeiträge zu
zahlen hat.

Colonialpolitik.) Ueber den Kampf
mit den Hottentotten in Südweſtafrika
wird offiziös gemeldet: Am 5. April haben ſtarke
Haufen von KhanasHottentotten im Verein mit
Damaras und Nikodemus Kanimema Hauptmann
Eſtorff und 50 Reiter bei Gobabis zweimal
angegriffen. Beide Angriffe wurden, nachdem es
bis zum Handgemenge gekommen war, ſiegreich
abgeſchlagen. Die Rebellen waren modern be
waffnel. Auf unſerer Seite ſind dabei gefallen
Lieutenant Lampe, Fabrikbeſitzer Schmidt, Sergeant
Bannach und die Reiter Fendges, Exner, Ladwig,
Ediſch und Ludwig. Schwer verwundet wurden
Sergeant Fiſcher und Suſat. Die Rebellen haben
46 Mann verloren, darunter ihren Kapitän Lambert.
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag begann am Dienſtag die zweite Berathung
(Sitzung vom 28. April.

des Börſengeſetzes. Völlig erledigt wurden die beiden
erſten Paragraphen. S 2 wurde in der Faſſung angenommen,
daß der Staatscommiſſar berechtigt iſt, allen Sitzungen der
Börſenorgane beizuwohnen. Abgeordneter Träger hatte
die Einſetzung eines Staatseommiſſars als überſlüſſig
bekämpft. Zu 8 3, deſſen Berathung am Mittwoch fortgeſetzt
wird, atte Graf Kanitz einen Antrag eingebracht, den
Börſenausſchuß zu zwei Dritteln aus Vertretern der
Land wirthſchaft und der Induſtrie und nur zu einem
Drittel aus Vertretern des Handels zuſammen zu ſetzen.
Abgeordneter Fiſchback von der Freiſinnigen Volkspartei
vefürwortete einen Antrag, die Regierungsvorlage wieder
herzuſtellen, d. h. den Börſenausſchuß zu zwei Dritteln aus
Vertretern des Handels und nur zu einem Drittel aus

anderen Perſonen zuſammen zu ſetzen. Bemerkenswerth
war, daß der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft gegen die vom
Grafen Kanitz erhobenen Angriffe energiſch in Schutz
nahm. Außerdem kam es zu einer Auseinanderſetzung
zwiſchen den Abgg. Singer und von Plötz. Singer
hatte nämlich dem Führer des Bundes der Landwirthe
vorgeworfen, an der Börſe zu ſpekuliren, was Abgeordneter
von Plötz in Form einer perſönlichen Bemerkung beſtritt.
Jm übrigen iſt aus dem Verlauf der Debatte noch eine
Aeußerung des Abg. Fritzen hervorzuheben, daß das
Centrum bis auf die Frage des Verbots des Termin
handels in Getreide im Ganzen für die Beſchlüſſe der
Commiſſion ſtimmen wird. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Reichstagsſitzung wird auch am Tage
der Eröffnung der Berliner Gewerbe Ausſtellung
ſtattfinden.

Die Commiſſton für Arbeiterſtatiſtik hat
am Dienſtag mit mündlichen Vernehmungen über
die Verhältniſſe in der Wäſchefabrikation Herſtellung
geſtärkter Wäſche) und Wäſcheconfection ungeſtärkter
Wäſche begonnen. Geladen ſind 32 Auskunſts
perſonen, unter denen ſich Unternehmer, ſogenannte
Zwiſchenmeiſter und Meiſterinuen, ſowie Arbeiter
und Arbeiterinnen befinden.

Der Geſetzentwurf wegen der vierten
Bataillone iſt dem Bundesrath zugegangen.
Derſelbe kommt für den Reichstag gerade recht, um
die Frage der Militärſtrafprozeßreform ſogleich zu
erörtern und den Stier an den Hörnern faſſen zu
können.

Das Zuckerſteuergeſetz iſt in der
Commiſſion fertig. Die Verbrauchsſteuer iſt von
18 auf 21 Mark und die Ausfuhrprämie von 1,25
auf 2,50 Mark erhöht. Für das Betriebsjahr
1896/97 wird die Geſammtproduktion auf 17
Millionen D.-C. feſtgeſetzt. Vom 1. Auguſt 1903
ab kommen die Ausfuhrprämien und die
Contingentirung ganz in Wegfall und wird die
Verbrauchsſteuer wieder auf 18 Mark herabgeſetzt.
Falls in der Zwiſchenzeit die concurrirenden Staaten
ihre Zuckerprämien herabſetzen oder aufheben, iſt
der Bundesrath ermächtigt, das Gleiche anzuordnen.
Das ganze Geſetz nach den Beſchlüſſen der Commiſſton
wurde mit 12 von 21 Stimmen angenommen, alſo
nur mit einer Mehrheit von 2 Stimmen.

Das Handelskammergeſetz iſt in der
Commiſſion des Abg. Hauſes abgelehnt. 8 1
die Zwangsorganiſation betreffend wurde mit
14 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Damit iſt die
Vorlage gefallen.

Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten
hauſes nahm am Dienſtag die Creditforderung für
Secundärbahnen, die Erhöhung des Klein
bahnenfonds um 8 Millionen und den Credit
für Errichtung von Kornhäuſern von 3 Mill.
unverändert an.

Volkswirthſchaftliches.

Gegen die Agitation des Abg. Ring
für die deutſche Grenzſperre gegenüber
dem däniſchen Vieh ſchreibt die offiziöſe „Nordd.
Allg. Ztg.“: Selbſt nachdem das Vorhandenſein
der Maul und Klauenſeuche in Dänemark konſtatirt
iſt, wird doch nicht unberückſtchtigt bleiben können,
daß die Landwirthſchaft einer ganzen preußiſchen
Provinz auf die Einfuhr von däniſchem Vieh geradezu
angewieſen iſt, und die ſchleswigholſteiniſchen Gräſer
die Einfuhr däniſchen Magerviehes gerade jetzt ſehr
ſchmerzlich vermiſſen würden, zumal ihnen ein Erſatz
zur Dedarſs kaum zur Verfügung ſtehen würde.
Will aber Herr Ring im Namen der Landwirthſchaft
plaidiren, ſo wird er doch kaum beſtreiten können, daß
die Fettgräſungswirthſchaften in SchleswigHolſtein
ebenfalls zur deutſchen Landwirthſchaft gehören und
Anſpruch darauf haben, auch ihre Intereſſen berück
ſichtigt zu ſehen. Uebrigens hat die däniſche Regierung,
wie bereits an anderer Stelle gemeldet wurde, nach
dem Maul und Klauenſeuche auf Seeland feſtgeſtellt
worden war, ſofort die Ausfuhr von Klauenvieh
von den däniſchen Jnſeln nach dem Auslande und
nach Jütland verboten, ſo daß in die Seequarantänen
und die Landquarantänen in Hvidding gegenwärtig
däniſches Vieh nur aus Jütland gelangen kann.
Das offiziöſe Blatt verwahrt ſich zugleich gegen
die von Herrn Ring befolgte Abſicht, im Wege
veterinärpolizeilicher Maßnahmen eine Steigerung
der Vieh und Fleiſchpreiſe erzielen zu wollen.
Es könne niemals Aufgabe der Handhabung der
Veterinärpolizei ſein auswärtige Concurrenz fern
zuhalten. „Eine ſtrenge Handhabung der Veterinär
polizei hat ſelbſtverſtändlich auch die Folge, den
Jmport von Vieh einzuſchränken. Selbſtzweck
aber darf dieſes nicht werden, das verbieten ſowohl
unſere eigene Geſetzgebung, wie die beſtehenden Ver
tragsverhältniſſe.“

X Eine fiskaliſche Auslegung des neuen
Stempelſtenergeſetzes zu Ungunſten der
Verſicherungsnehmergegen Feuerſchaden
hat der Finanzminiſter unter dem 30. März ge
troffen in Widerſpruch mit der Vorentſcheidung des

Berlin. Bekanntlich iſtNeu er ve 3 iProvinzialſteuerdireckors in

nach dem neuen Stempelſteuergeſetz jede Verſicherungs
ſumme über 3000 Mk. ſtempelſteuerpflichtig, mit 1
Pfennig für 1000 Mk. Verſicherungsſumme, während
bis dahin nur Policen über 150 Mk. Prämie
ſteuerpflichtig waren Schon hierin liegt eine durch
das Geſetz herbeigeführte ſchwere Belaſtung der
Feuerverſtcherungen Dieſe Belaſtung ſteigert ſich
aber noch durch ſogenannte Abrundungen im
Tarif. Die Stempelſteuer wird in Beträgen von
10 zu 10 Pf. tarifirt, derart, daß auf eine Ver
ſicherungsſumme von 3500 Mk. nicht 4 Pf. ſondern
10 Pf. Steuer zu entrichten ſind. Nun ſind aber
grade für die kleineren Beſitzer Verſicherungen auf
eine Reihe von Jahren üblich, bei denen der
Prämienbetrag jährlich erhoben wird. Wenn nun
beiſpielsweiſe ein Mobiliar im Werthe von 3500
Mk. für 10 Jahre verſichert wird, ſo berechnet ſich
der Steuerſatz nicht nach 10. 3500 35000 Mk.
auf 35 Pf., abgerundet zu 40 Pf., ſondern nach
der neuen Auslegung des Finanzminiſters iſt eine
Stempelſteuer von 1 Mk. zu entrichten, weil der
Stempelpelbetrag auch alsdann für ſtch von 3 Pf.
auf 10 Pf. abgerundet wird. Es bedarf keiner
näheren Darlegung, wie ſehr durch dieſe Praxis
grade die kleinen Verſicherungsnehmer belaſtet werden.

X Weinbau in der Provinz Sachſen
Nach den neueſten Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen
Bureaus umfaßte die im Ertrage ſtehende mit Reben
beſtockte Fläche im preußiſchen Staate Mitte v. J.
172929 ha, d. i. 36 ha mehr als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Geſammtertrag aus dieſer
Fläche ſtellte ſich auf 529 297 h. Jn der Provinz
Sachſen wird Weinbau nur in den Regierungs
bezirken Merſeburg (789,4 ha) und Erfurt (7 ha)
betrieben. Der Ertrag war 1895 im Regierungs
bezirke Merſeburg (Saale und Unſtrutthale)
11 135 hl oder 14,11 h auf den ha, im Regierungs
bezirke Erfurt aber 224 hl oder 32 hl auf den ha.
Mit dieſem Ernteertrag, 32 hl auf den ha, nimmt
Erfurt unter den 11 weinbautreibenden Regierungs
bezirken des Staates die erſte Stelle ein. Der
nächſte, Trier, erntet nur 22,83 hl auf den ha.

X Jn der Confectionsbranche ſind die
Streitigkeiten in eine neue Phaſe getreten. Der
Verein der Berliner Engrosfirmen hat
den Beſchlußt gefaßt, den bei den Abmachungen
vom 19. Februar d. J. feſtgeſetzten Lohnzuſchlag
von 12 pCt. nicht mehr zu zahlen, und
dies dem Berliner Gewerbegericht mitzutheilen. Das
Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts wird
nun ſofort die Mitglieder der verſchiedenen Com
miſſionen zuſammen berufen, um Stellung zu dieſem
Beſchluſſe zu nehmen. Man will nunmehr der
Frage näher treten, ob ſich nicht auf der Grundlage
eines Minimaltarifs eine für alle Betheiligten
befriedigende Löſung der Wirren herbeiführen laſſe

N Die Berliner Schuhmacher Hand
arbeiter kündigten in einer am Montag von
ca. 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung den
allgemeinen Ausſtand an. Hiervon werden
etwa hundert Geſchäfte mit etwa 1500 Arbeitern
betroffen. Die Arbeiter verlangen 25 Prozent
Lohnerhöhung ſowie Abſchaffung der Nacht und
Sonntagsarbeit.

Die Vereinigung der rheiniſchen
Zuckerfabriken hat für die nächſte Campagne
den Bauern nur 80 Pf. für den Centner reine
Rüben bezahlen wollen. Dagegen erhoben ſich nach
der „Frankf. Ztg.“ allenthalben die Ortsgruppen
des rheiniſchen Rübenverbandes, deſſen Mitglieder
ſich verpflichteten, zu dieſem die Erzeugungskoſten
nicht mehr deckenden Preiſe keine Lieferungscontracte
einzugehen. Dieſe Beſtrebungen haben denn auch
den Erfolg gehabt, daß die Zuckerfabriken nachgaben
und 90 Pf. für den Centner Rüben zugeſtanden.

Zur Ladenſchlußfrage hat ſich in Berlin
unter Handlungsgehilfen eine „Liga zur Herbei
führung des AchtuhrSchluſſes in ſämmtlichen kauf
männiſchen Geſchäften gebildet. Die politiſche
Parteiſtellung der Vorſtands mitglieder geht aus dem
Aufruf nicht hervor.

Provinz und Amgegend.

Halle, 27. April. Jm Mordprozeß
Hering kommt die Reviſton, welche vom Ver
theidiger Herings im Einverſtändniß mit demſelben
eingelegt wurde, am 30. April vor dem dritten
Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig zur Ver
handlung. Von einem beklagenswerthen Un
glücksfalle wurde am Sonnabend Mittag der
Hülfsbremſer Fiſcher von hier betroffen. Derſelbe
ſtand im Begriffe, ſich vom Dienſte nach Hauſe zu
begeben, als er beim Ueberſchreiten der Geleiſe des
Bahnhofes von einem abgeſtoßenen Wagen erfaßt
und zwiſchen die Puffer dieſes und eines ſtillſtehenden
Wagens gerieth. F. trug einen rechtsſeitigen Bruch
der Schulter davon und mußte deshalb in die
königl. Klinik aufgenommen werden.



Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 27. April. Unſere ſegensreichwirkende Evangeliſche Diakoniſſenanſtalt

feierte geſtern in Anſtaltsgebäude ihr Jahresfeſt.
Herr Conſtſtorialrath D. Göbel- Halle hielt die
Feſtpredigt in ber Anſtaltskapelle, der AnſtaltsHeiſtliche Herr Paſter Jordan ſegnete 8 Schweſtern

ein und verpflichtete ſie als Diakoniſſinnen. Nach
dem erſtatteten Jahresbericht für 1895/96 wurden
im Mutterhauſe (Halle) 1659 Kranke an zuſammen
39 483 Tagen behandelt davon wurden 1416 als
geheilt entlaſſen und 130 verſtarben. Jetzt ſind
162 Diakoniſſinnen und 60 Hilfs- bezw. Probe
ſchweſtern thätig, wovon 48 Diakoniſſinnen an 24
verſchiedenen Orten der Provinz ihrem ſchweren Berufe
obliegen. Von den Schweſtern wurden 6294 Arme
und Kranke gepflegt und 2064 Nachtwachen geleiſtet
Für dieſen Sommer iſt der Bau eines KinderJſolirhauf es bei der Anſtalt vorgeſehen. Der
Evangeliſche Verein der Provinz Sachſen
hält ſeine Jahresverſammlung am 3. und 4. Juni
hierſelbſt ab. Der Feſtgottesdienſt findet in der
Ulrichskirche ſtatt Feſtprediger iſt Herr Paſtor
Horn Halberſtaht. In der Nachverſammlung
ſpricht Herr Profeſſor D. Beyſchlag Halle über
das Thema Jeſus und das alte Teſtament“.
Jn der Hauptverſammlung hält ferner Geheimer
Ober Regierungsrath Curakbr Dr. D. Schrader
Halle einen Vortrag über „Wie gewinnen wir die
kirchlich Fremden unter den Gebildeten für dasEvangelium 2*

Halle, 28. April. Die geſtrige öffentliche
BVolksverſammlung war ſehr zahlreich beſucht, auch
eine Anzahl n und Mädchen hatten ſich ein
gefunden. Die Verſammlung hatte den Zweck, eine
Hiscuſſion über die Borträge der Gelehrten im
ſoialtwiſſenſchaſtlichen Curſus im ſozialdemokratiſchen
Sinne zu veranlaſſen Geladen waren ſämmtliche
Vortragende und Theilnehmer am Curſus, erſchienen
nur einige wenige verſelben, darunter die Herren
Profeſſor Dr. Diehl, Dr. Moß und Aſſeſſor
Elhbacher, welche auch das Wort nahmen und
das Unhaltbare der ſozialdemokratiſchen Lehre
nach Marx und Genoſſen nachwieſen. Daß ſie
damit bei den Sozialdemokraten keinen Anklang
fanden, war vorauszuſehen, obwohl dieſe ſie ruhig
mit anhbrten. Zwei im ſozialdemokratiſchen Sinne
abgefaßte, nichts ſagende Reſolutionen warden dennauch von den „Senoſſen angenommen. Um
einer Ausſchreitung bei der Maifeier der Sozial
demokraten zu begegnen, ſind hier die erforderlichen
polizeilichen M aßnat hmen getroffen worden. Hoffent

lich komint die PBoltzei nicht darun, einzuſchretten.F. Weißenfels, 28. Aprit Wegen
ſchlagung vor 7006 Wert iſt der Kirchen
rendant Schmied t rich in Röf
Weißenfels ve n. Ullrich
mehreren Tagen em Heimathsbrte
und wurde 8 en ferntBahnhoſe von der Polizeiaufgegeſſen

f Meiningen, 27 r Der nEine und Ausbrecher e derſeiner vor 6 Ja n dahier erfolgten Berurthe lung

zu 12 Jahren Zu thaus bereits einmal aus dem
Zuchthauſe e war, und vor mehreren Wochen
auch dem Zuchthauſe Untermaßfeld bei Meiningentrotz aller Serſe nan geln, Zalet ſägte, hat es

verſtanden, bis jetzt dem Spürſinn der Sicherheitsbeamten ein Schuippchen zu ſchlag en. Er iſt, wie

man der S. Ztg. ſchreibt, heute noch nicht gefaßt. Die
von hier durch die Blätter gegangene Nachricht,man habe Präßler in einen Dorfe bei Hof geismar
feſtgenommen, beſtätigt ſich nicht. That
ſächlich hatte ein früherer Soldat de s hieſigen

a der Präßler von der milirin Zuchthauswache her zu kennen glaubte,
die Verhaftung eines unſchuldigen Handlungsreiſenden alen Der Bedauernswerthe wurde

am Sonnabend Abend unter dem Jubel derzuſammengeeilten Untermaßfelder Bevölkerung als
der echte Präßler, von zwer Gendernen transportirt

und die Hände auf dem Rücken geſchloſſen, ins
Zuchthaus eingeliefert r hatte der
Verhaflete kets hoch und Heilig verſichert, daß eVerha tung ein J n vaß er nicht der Geſuch
n Die Aehnlichkeit des ehrlichen edhs
befliſſenen mit dem flüchtigen Verbrecher ſoll ſo groß
ſein, daß ſelbſt die Zuchthausbeamten im erſten
Augenbli ick der Meinung waren, man hätte ihren
Liebling wirklich erwiſcht. Als man näher zuſah,
rkannte man den Je hemaligeund e erlöſt

n

hte Erlan vuniß 5 einem Feſt

Beilage zu Nr. 101 des „Merſeburger Correſpondent vom 30. April 1896.

zug am 1. Mai durch die Straßen der Stadt iſt
aus Rückſtcht auf den demonſtrativen Charakter der
geplanten Veranſtaltung von der Behörde ver
weigert worden.

s Nebra, 27. April. Einen tragiſchen
Ausgang nahm ein Unglücksfall, welcher ſich vor
einigen Tagen auf dem Gehöft des Oekonom
Neckel hier ereignet, indem der Arbeiter Thiele
beim Strohlangen von einem Scheunengerüſt herab
ſtürzte und einen Bruch der Wirbelſäule erlitt
Th. überlebte den Unglücksfall nicht lange; er
wurde am Sonnabend Abend in der königlichen
Klinik zu Halle von ſeinen Leiden durch den Tod
erlöſt.

4 Sangerhauſen, 27. April. Gegen Herrn
Pfarrer Kötzſchke hier iſt infolge des bekannten
Beleidigungsprozeſſes StummKötzſchke eine Dis
ziplinarunterſuchung eingeleitet, in der am
4. Mai vor dem königlichen Conſiſtorium zu
Magdeburg Termin anſteht.

i Naumburg, 27. April. Jn vergangener
Nacht iſt bei der kgl. Staatsanwaltſchaft
ein gebrochen worden. Die Diebe haben die
ſumrlichen Akten durchwühlt und iſt noch nicht
feſtzuſtellen geweſen, ob der Beſuch derſelben einen
beſtimmten Zweck verfolgte. Die vorgefundenen
Geldbeträge wurden mitgenommen.

Eiſenach, 27. April. Der Kaiſer mußte
am Sonnabend den geplanten Jagdausflug von
der Wartburg nach Waſungen aufgeben, weil
im Gebirge ſtarker Schnee gefallen war.

Eckartsberga, 27. April. Ein eigen
thümliches“ Jubiläum kann die Familie
Hölzer in Burgholzhauſen am 1. Juli d. J.
feiern. Es ſind an dieſem Tage 200 Jahre ver
floſſen, daß die dortige Förſterſtelle, der die Reviere
BurgholzhaufenTromsdorf und Marienthal zugetheilt
ſind, von Angehörigen der Hölzerſchen Familie
verwaltet wird. Der jetzige Jnhaber der Stelle hat
vier ſeines Geſchlechts vor ſich gehabt, die an dem
Orte das Amt eines Förſters ausgeübt haben.
Der Urgroßvater veſſelben hat eine 58 jährige
geſegnete Wirkſamkeit entfaltet, und als nun deſſen
Sohn im Jahre 1870 die Stelle 42 Jahre inne
hatte, da wurde auf dem nahen Berge ein mehr
tägiges Feſt zum Andenken an das 100 jährige
Dienſtjubiläum beider Förſter unter zahlreicher
Antheilnahme der dortigen Bewohner und der
Patronatsherrſchaſten, Herren Graf von Marſchall
und Excellenz Willmowsls, gefeiert. Der König
verlieh dem Vater des jetzigen Jnhabers der Stelle
an dem 100 jährigen Ehrentage den Kronenorden
4. Klaſſe.

9 i ttweida (Königreich Sachſen), 25. April.n Bock zum Gärtner gemacht hatten vier
hieſige Arbeiter Sie hatten nämlich gemein ſchaftlich

ein Loos in der Dresdener Pferdelotterie geſpiel
auf welches ſie ein Pferd im Werthe von 1000
Mark gewannen und betrauten mit der Veräußerung
des Gewinnes den Kaufmann H., von welchem ſie
das Loos entnommen hatten dieſer zahlte ihnen
nach Abwickelung des Geſchäftes auch 400 Mark
baar heraus. Später ſtellte ſich indeß heraus, daß
der betreſſende un einen weit höheren Kauf
preis erzielt und den Ueberſchuß für ſich be haltenhatte. Die Arbeiter eiſtatteten Anzeige bei dem

Gericht geſtern wurde g. wegen Betrugs zu einem

Monat Gefängniß verurtheilt
Weimar, 26. April. Seine Erfindung,

durch welche Glühkörper und Licht der Gasglühlicht
Straßenlaternen den ſchädigenden Einflüſſen der
Witterung und des Windes entzogen werden und
zugleich ein leichtes und bequemes Anzünden er
möglicht wird, hat der hieſige Rentier und
Gemeinderath Rudolf Groſch unſerer Stadt für
ihren Gebrauch geſchenkt. Die Umwandlung der
Laternen war eine ſehr leichte. Aus über 70
Städten ſind ſchon Anfragen und Probebeſtellungen
hierher gelangt.

Eilenburg, 27. April. Ein heiterer
Hexenprozeß kam vergangene Woche hier zur
Verhandlung. Ein Ehepaar war angeklagt, eine Frau
eine Hexe genannt zu haben. Der angeklagte Mann
behauptete allen Ernſtes vor dem hieſtgen Schöffen
gericht, daß die Klägerin wirklich eine Hexe ſei,
denn durch ihre Kunſt ſeien ſeine Kinder mit Aus
ſchlag behaftet; daß Brot und Butter in ſeinemHaushalte zu ſchnell zu Ende gegangen ſeien, daran

d ſie auch Schuld geweſen. Erſt dann ſei eine
Aenderung eingetreten, als er beſondere Maßregeln
getroffen habe. Die Frau könne auch die Geſtalt
eines ſchwarzen Katers annehmen und als
ſolcher ſei ſie des Nachts
ſchlichen.

m e e wollte
um ſeine Wohnung ge

Für ſeine Behauptungen, die natürlich
er den Beweis

nehmung ge 5mit der Bemerkung daß er wohl 200 de n
Bee urde ihm dies nicht zuge

ſpät gekommen ſei. Er ſowohl als ſeine Ehefrau

wurden zu je 5 Mk. Strafe verurtheilt.
Leipzig, 28. April. Der Verein für

Unterhaltung der Wärmeſtuben hat nach
einer Meldung der S. Ztg. ſeine Auflöſung
nunmehr ausgeſprochen Die Frequenz dieſer Wärme
ſtuben iſt wohl nur infolge der Schnapsverweigerung
in denſelben erheblich zurückgegangen. Kaffee und
Chocolade ſchmeckte einer großen Anzahl von Penn
brüdern eben nicht, die dort unter wirklich Arbeits
loſen ſich einfanden. Die „ſoziale Frage“
ſcheint für die Genoſſen gelöſt, denn zu einer von
Herrn Bögemann zwecks Discuſſion über dieſelbe
nach dem „Elyſium“ einberufenen Verſammlung
waren nur der Herr Vortragende und der über
wachende Polizeibeamte erſchienen. Beide Herren
wünſchten ſich ſchließlich eine „Gute Nacht!“

Jn dem Prozeß gegen den Freiherrn
von SchorlemerAlſt in Großenhain, der ſich
ſeit etwa drei Monaten wegen Wechſelfälſchungen
im Dresdener Unterſuchungsgefängniß befindet,
iſt die Borunterſuchung in den letzten Tagen abge
ſchloſſen und die Erhebung der Anklage beſchloſſen
worden. Der Prozeß wird bereits in der nächſten
Zeit vor der erſten Strafkammer des Landgerichts
Dresden ſtattfinden. Die Wechſelfälſchungen des
Freiherrn belaufen ſich auf 80000 Mk., während
ſich ſeine geſammte Schuldenlaſt auf über 200 000
Mk. beziffern ſoll. Seine Gattin befindet ſich mit
ihm im Scheidungsprozeſſe, dieſer dürfte in kurzer
Zeit zur Entſcheidung gelangen.

Eines Gnadenaktes des Kaiſers erfreut
ſich die Stadt Suhl. Bei dem Baue der Eiſenbahn
Neudietendorf Ritſchenhauſen hatte ſie für einen
bedeutenden Theil der Grunderwerbskoſten einſtehen
müſſen und demzufolge beim Fiscus eine Eiſenbahn
ſchuld von 359 000 Mk. kontrahirt. Jetzt iſt den
ſtädtiſchen Behörden mitgetheilt worden, daß mit
kaiſerlicher Genehmigung gegen eine Zahlung von
nur 50 000 Mk. vie übrige Schuld geſtrichen wer
den ſoll5 Recht ſchwer wurde am Sonnabend Nachmittag
der Fabrikarbeiter Andreas John in Erfurt
vom Unglück heimgeſucht: Während er bei dem
Selterwaſſerfabrikanten Zeiger Flaſchen füllte, platzte
eine derſelben, und ein Splitter durchſchnitt den
linken Augapfel, ſo daß das Auge alsbald auslief.
Der Bedauernswerthe, welcher ſeine Frau und drei
Kinder zu ernähren hat, iſt nun völlig erblindet,
da er das rechte Auge bereits vor einigen Jahren
auf ähnliche Weiſe verloren hatte. Auch der Bruder
John's kam, ebenfalls beim Flaſchenfüllen, um ſein
linkes Auge.

Loeslnachrih ten.
Merſeburg, den 30. April 1896.
Eine Anordnung von beſonderer

Rückſicht für das reiſende Publikum hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an die zu
ſtändigen Eiſenbahnbehörden zur weiteren Durch
führung ſoeben erlaſſen. Dieſelbe betrifft die
Behandlung der wegen Raummangels in
höheren Wagenklaſſen der Eiſenbahn unter
gebrachten Reiſenden. Darnach ſollen Reifende,
welche in einer höheren als der ihnen zuſtehenden

Klaſſe untergebracht ſind, in der Regel auf den
eingenommenen Plätzen bis zu der Station ihres
Reiſeziels oder eines Zugwechſels belaſſen werden.
Zum Umſteigen in die dem Fahrtausweiſe ent
ſprechende niedrigere Wagenklaſſe ſollen dieſe Reiſen
den beim Freiwerden von Plätzen nur dann veranlaßt
werden, wenn die Plätze der höheren Wagenklaſſen
zum Unterbringen von Reiſenden gebraucht werden
oder die Perſonen bei den Mitreiſenden der höheren
Klaſſen durch ihre Kleidung oder ihr Benehmen
Anſtoß erregen oder die Reiſenden der höheren
Klaſſe beſondere Berückſichtigung verdienen, wie z. B.
Kranke. Die erforderlichen Anordnungen gehören zu
den Obliegenheiten der Zugführer.

Das Wetter macht dem Monat April alle
Ehre, ſo unangenehm es auch dem Menſchen vor
kommt. Scheint es morgens heiteres Wetter geben
zu ſollen, dann erfolgt im Laufe des Tages
Umſchwung ins Gegentheil, der ſich anhaltend erweiſt.
Wenn ſich aber einmal heiterer Himmel zeigt und
die Sonnenſtrahlen behagliche Wärme verbreiten, ſo
iſt das nicht von Dauer. Ganz aprilmäßig! Der
unfreundliche Monat geht aber heute zu Ende und
der Mai wird uns hoffentlich für die Unbilden des
April reicht entſchädigen. Die Schwalben wenigſtens
ſcheinen an dem bevorſtehenden wirklichen Anbruch
des Frühlings nicht zu zweifeln, De ſonſt wären
ſie ſchwerlich bereits eingetr offen. Allerdings, ihnen

ein

wird die Zeit bis zum „Wonnemonat“ und ſeiner
Frü agsweite er nicht lang wie den
für Frühling nach dem Kalender ſchonw )elche derim März beginnt und die bei dem

g launenhAprilwetter ſchier verzweifeln konnten.



Hinſichtlich der Landbriefbeſtellung
an Feſttagen ſind jetzt für das Reichspoſtgebiet

einheitliche Beſtimmungen getroffen worden. Die
Landbriefbeſtellung ruht völlig am erſten Weihnachts,
Oſter- und Pfingſtfeiertage, am Charfreitage, am
Himmelfahrtstage und am Bußtage, ſowie in
katholiſchen Gegenden am Frohnleichnamstage.
Dagegen findet an den zweiten Feiertagen, am
Neujahrstage, am Geburtstage des Kaiſers und an
allen Sonntagen eine einmalige Landbriefbeſtellung
nach ſämmtlichen Landorten ſtatt.

Eine wegen defekten Zuſtandes nicht
benutzbare Wohnung in einem Miethshauſe
muß nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts,
II. Senats, vom 14. Dezember 1895 ebenſo wie
eine Miethswohnung, deren Vermiethung nicht
gelingt, bei der Veranlagung des Eigenthümers
zur Einkommenſteuer außer Anſatz bleiben.

Die Schüleraufzüge und Schulfeſte
vetreffend wurde eine Miniſterialverfügung
erlaſſen, welche beſagt, daß außerordentliche Schüler
aufzüge, die nicht lediglich in Erfüllung der
Schulpflicht und innerhalb der geordneten Einrich
tungen der Schulanſtalt liegender Veranlaſſung und
ohne Anordnung der Schulaufſichtsbehörde erfolgen,
als öffentliche Aufzüge im Sinne des Geſetzes
anzuſehen ſind und der polizeilichen Genehmigung
bedürfen. Auch von ſolchen öffentlichen Schüler
aufzügen, welche der polizeilichen Genehmigung nicht
bedürſen, iſt doch bei größeren Veranſtaltungen der
Polizei vorher Kenntniß zu geben, damit zur Ver
meidung etwaiger Verkehrsſtörungen rechtzeitig die
polizeilichen Maßregeln getroffen werden können.

Privat- Poſtkarten von verſchiedener
Farbe Das Reichspoſtamt verfügt: Ueber kleinere
Abweichungen der auf privatem Wege hergeſtellten
Poſtkarten in Bezug auf die Größe können die
Poſtanſtalten hinwegſehen, bezüglich der Stärke und
Feſtigkeit des Papierſtoffes darf dies nur inſoweit
geſchehen, als die Karten ſtärker ſind wie die von
der Poſtverwaltung gelieferten Formulare. Für die
Zuläſſigkeit iſt, falls nicht ein offenbares Verſehen

Horliegt, die Anſicht der Aufgabepoſtanſtalt maß-
gebend. Die Farbe des Papiers bleibt der Wahl
des Abſenders überlaſſen.

Auf den preußiſchen Staatsbahnen
werden neuerdings Arbeiterwochenkarten für
s aufeinanderfolgende Arbeitstage entweder zu einer
täglichen Hin und Rückfahrt oder zu einer täglichen
einfachen Fahrt zwiſchen Wohnort und Arbeitsſtelle
verabfolgt. Die Ausgabe derſelben kann an jedem
veliebigen Tage erfolgen.

Auf der Halleſchen Straße ſiel geſtern Vor
mittag einem auswärtigen Fleiſcher der hintere
Giebel vom Wagen, auf dem er mehrere Stücke
Schlachtvieh hatte, wodurch ein fetter Schöps ſich
bewogen fand, herabzuſpringen. Unglücklicherweiſe
gerieth er hierbei unter einen in demſelben Augen
Blick vorüberfahrenden ſchweren Wagen und wurde
derart gerädert, daß er todt liegen blieb. Der
Fleiſcher lud den verendeten Schöps ſchleunigſt auf

und fuhr davon.

Kns den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Lützen, 27. April. Die Arbeiterfrau Roſa

Anna Hahn aus Meuchen, jetzt in Leipzig
Kleinſchocher hatte im November v. J. einer ſchleſiſchen
Arbeiterin die geſammten Erſparniſſe im Betrage
on 142 Mk. 50 Pf. geſtohlen und wurde heute
von der Naumburger Strafkammer trotz hartnäckigen
Leugnens für überführt erachtet und zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt

g Lützen, 25. April. Das am 13, 14. und
15, Juni hier ſtattfindende 50 jährige Jubi
Cäum unſeres Bürgergeſangvereins ver
ſpricht außerordentlich zahlreich beſucht zu werden,
denn ſchon jetzt haben einige 40 Geſangvereine ſich
zur Theilnahme an dieſer Feier gemeldet. Das Feſt
wird am Abend des 13. Juni durch einen allge
meinen Commers eingeleitet werden. Am Haupt
feſttage, Sonntag 14. Juni, ſtnden große Geſangs
aufführungen ſtatt, von denen einige auch mit
Orcheſter begleitet werden. Von großartiger
Wirkung werden die Maſſenchöre ſein, an denen
ſich alle die hier zum Feſte anweſenden Geſang
vereine betheiligen. Der Hauptfeſttag wird be
ſchloſſen durch Ball auf mehreren Sälen. Der 15.
Juni iſt beſtimmt zur Nachfeier, die in Morgen
muſtk, Tafel, Concert und Ball beſtehen wird.
Um eine allgemeine Theilnahme an dieſem Feſte
herbeizuführen, n der Feſtbeitrag auf nur 30 Pf.
pro Perſon feſtgeſetzt.Die am Berge, 28. April. Zu Der
Feuer auf dem hieſigen Rittergute, worüber wir
in der geſtrigen Ausgabe berichteten, ſei noch
bemerkt, daß die Arbeiterinnen durch den Brand
keinen materiellen Schaden erlitten, da der Arbeit
geber die Sachen derſelben gegen Feuersgefahr
verſichert hatte.

s Freyburg, 26. April. Jn der Nähe von

Dorndorf auf Gleina'ſchem Gebiet wurde heute der
Leichnam des ſeit 6 Wochen vermißten Land
wirths K. aus Wennungen aus der Unſtrut gezogen.
Es bleibt unermittelt, ob K. den Tod in den Wellen
geſucht hat oder verunglückt iſt.

s Oberwünſch, 28. April. Am vergangenen
Sonntag feierten die Liſſauſchen Eheleute
hierſelbſt ihre goldene Hochzeit, zu welcher ihre
Kinder und Enkel erſchienen waren und Glückwünſche
darbrachten. An dem Kirchgange betheiligten ſich
faſt alle Gemeindeglieder; Herr Paſtor Behrendes
hielt eine ergreifende Rede, nach welcher er dem
Jubelpaare das kaiſerl. Geſchenk von 30 Mark und
die goldene Bibel überreichte. Seitens der Gemeinde
überbrachte man ein Paar Stühle, ſowie vom
deutſchen Kriegerbunde ein Geſchenk von 30 Mark.

S Bei den im Gehöft des Herrn Gaſtwirth Kietz
in Maßlau vorgenommenen Ausſchachtungsarbeiten
wurden vergang. Woche ungefähr zwei Spatenſtiche
tief 1 Gold und mehr als 46 Silbermünzen
gefunden. Einige dieſer Münzen ſind von der
Größe eines 5 Markſtückes; andere wie ein Thaler
groß, bis herab zur Größe eines Pfennigs. Sie
ſind in der Zeit von 1551-1621 geprägt und
zeigen das Bild Karl V., Leopold I. und Ferdinand I.
Die Münzen ſind im allgemeinen noch gut erhalten
und werden von Hrn. Kietz Freunden von Alter
thümern gern gezeigt.

s Laucha, 27. April. Wegen Sachbe
ſchädigung wurde der Gärtner Franz Kittel
von hier von der Strafkammer zu Naumburg zu
einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren verurtheilt
und ſofort verhaftet. Er war im Februar hier beim
Magiſtrat mit Bäumeausputzen beſchäftigt doch bald
entlaſſen worden. Aus Aerger darüber ſchlug er
in der Nacht vom 18. Februar mit einem Beile
auf der Golzener Straße 19 Apfelbäume um, und
einige Tage ſpäter 100 Stück Kirſch und Pflaumen
bäume auf der Hirſchrodaer Straße und 50 Stück
Kiefer und 6 Lärchenbäume. Der Angeklagte
beſtritt zwar ſeine Schuld, doch der Gerichtshof
erachtete ihn nach der Beweisaufnahme für überführt.
Ganz beſonders belaſtend für den Angeklagten war,
daß ſich in ſeinem Beile eine Scharte befand, welche
ein deutliches Merkzeichen auf den Schnittflächen
der Bäumchen hinterlaſſen hatte.

(Aus vergangener Zeit.) Nach verſchiedenen
vorübergehenden Erfolgen der Verſailler Truppen hatten
dieſe am 30. April 1871 endlich einen entſcheidenden
Erfolg. An dieſem Tage erfolgte die Einnahme des Forts
Jſſy, des wichtigen Stützpunktes der Revolutionäre. Die
Pariſer Truppen wurden in die Flucht geſchlagen, mußten
nach Paris abrücken, daſelbſt Verwirrung verbreitend und
ſchon hatte es den Anſchein, als ob nun der Aufſtand
niedergeſchlagen ſei. Allein die Regierungstruppen be
nutzten ihren Sieg nicht, die Pariſer trafen ſchleunige Maß
regeln, das Fort wieder zu beſetzen und der Sieg war
umſonſt geweſen. Cluſeret aber wurde von der Commune
als Verräther angeſehen und verhaftet.

Vermiſchtes.
(Jn Folge einer Wette) iſt am 1. April in New

York ein Scherz zu Stande gekommen der eine ganze Reihe
der angeſehenſten Männer zur Zielſcheibe des Spottes macht.
Zwei Berichterſtatter des „New York Journal“ arbeiteten
eine Eingabe an die Verwaltung der Hochbahnen aus und
verſuchten mit glänzendem Erfolge für dieſe Bittſchrift
in den maßgebenden Kreiſen Unterſchriften zu gewinnen.
Am I. April und den beiden folgenden Tagen beſuchten ſie
neben vielen hervorragenden Privatleuten auch die Mitglieder
der Börſen, des StadtälteſtenCollegiums, der Polizeiverwal
tung u. ſ. w., ſo daß der Bogen ſich mit Unterſchriften ganz
bedeckte. Alle Herren laſen das Schriftſtück ſcheinbar ſehr
aufmerkſam durch und lehnten entweder die Unterſchrift
unter einem nichtigen Vorwande ab oder ſie unterſchrieben
ohne Weiteres. Manche ließen ſich auf ein langes Geſpräch
ein und lobten die Antragſteller wegen ihres Intereſſes am
Gemeinwohl. Heute aber geht die ganze Geſellſchaft der
Bittſteller mit langen Geſichtern umher. Das Schreiben be
ginnt nämlich ganz gemüthlich mit der Aufforderung, auf
gewiſſen Strecken der Eiſenbahn während der Nacht keine
Unterbrechung eintreten zu laſſen, da hierdurch viele Ge
ſchäſtsleute wie Schlächter, Marktleute die früh morgens
ihrem Berufe nachgehen, geſchädigt würden. Plötzlich aber,
ſchon nach dem erſten Satze, ſo daß der Unfug Jedem in die
Augen ſpringen mußte, ſchlägt die Eingäbe in die verrück
teſten Behauptungen und Drohungen um. „Wenn Sie ſich
weigern, dieſe Forderung zu erfüllen, werden wir Sie zu der
Maßnahme zu zwingen wiſſen, alle die erwähnten Geſchäfts
leute ins Gefängniß ſperren zu laſſen, damit ſie den Unan
nehmlichkeiten und Schädigungen, die durch die Aufhebung
der Nachtzüge entſtehen, nicht mehr ausgeſetzt ſind! Außerdem
beſtehen wir darauf, daß auf der ganzen Hochbahnlinie ſtets
klares Wetter und ehrenhafte Politik herrſchen. Bedenken
Sie doch, daß es in New York viele Laternenpfähle giebt und
auch eine große Anzahl Stricke und daß der Oſten immerhin
vom Weſten des Landes nur durch ein Mittel von 1000
Meilen getrennt iſt.“ Und ſo geht es weiter bis zum Schluß.
Am begeiſtertſten zeichneten jene Geſchäftsleute, die ins Ge
fängniß geſperrt werden ſollen.

(Kaubmord.) Jn der Brüſſeler Vorftadt wurde
die 80 jährige Barvnin Herry erdroſſelt im Bette auf
gefunden. Es liegt Raubmord vor. Der Sohn der Ver
ſtorbenen und die Dienſtboten ſchliefen im Hauſe, vernahmen
aber kein Geräuſch. Es fehlt jede Spur des Verbrechers.

(Wegen eines unglücklichen Liebesverhält
niſſe 8) hat der Flügelmann des Königin Auguſta Regiments
in Spandau Selbſtmord begangen. Am Sonnabend iſt
ſeine Leiche nahe der Kaſerne aus dem Feſtungsgraben ge
zogen worden. Der Unglückliche hatte ein Liebesverhältniß
mit einer adligen Dame, das deren Angehörige nicht

Der Todte erfreute ſich der größten Beliebtheit bei ſeinen
Vorgeſetzten.

(Röntgen auf dem Kriegsſchauplatze.) Aus
London berichtet man: Das Medical-Departement der
britiſchen Armee ſchreitet mit der Zeit voran. Der General
director hat Befehl ertheilt, zwei Röntgenſche photographiſche
Apparate nach dem Kriegsſchauplatze im Sudan zu ſchicken.
Hier wird die Röntgenſche Entdeckung alſo zum erſten Male
über ihre Verwendbarkeit im Kriege die Probe beſtehen.

(Die Cholera.) Der Draht meldet aus Marſeille
vom 24. April An Bord dreier Schiffe, welche von Ching
nach Sumatra fuhren, iſt die Cholera ausgebrochen. Von
636 Paſſagieren ſind 349 erkrankt, 102 geſtorben-

(Ein ſturz.) Poſen, 28. April. Heute Vormittag
ſtürzte in Urban owo, einem Vororte Poſens, der Anbau
eines Tanzſaales in dem Augenblicke ein, als das Dach
aufgebracht werden ſollte; 14 Arbeiter wurden ver
ſchüttet. Ein Arbeiter wurde todt und ein Lehrling
ſchwer verletzt hervorgezogen während die übrigen nur
leichte Verletzungen davontrugen.

(Zwei Marineboote) mit 6 Seekadetten kenterten
im Kieler Kriegshafen. Die Kadetten wurden ſämmtlich
gerettet.

(Der Veſuv) kenkt ſeit einigen Tagen von neuem
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Das Anwachſen des
Lavaauswurſes, das ſich ſchon ſeit einiger Zeit bemerkbar
machte, dauert fort und hat beſonders ſeit dem 21.
April einen bedrohlichen Character angenommen. Die Lava
ſtrömt nach allen Richtungen hin. Sie wird von einer Art
Schaale, einer kalten Hülle bedeckt, aber ſie breitet ſich trotzdem
aus und verlängert ſich, beſonders nach dem „Atro de Cavallo
hin. Jn zwei Verzweigungen getheilt, hat ſie von
dem poetiſchen „Piano dello Gineſtra“ Beſitz ergriffen
und Tauſende von duftigen Feldblumen vernichtet Gefahr
und materielle Nachtheile ſind vorläufig nicht zu erwarten
aber die armen Bergführer verdienen ſchon ſeit einigen
Wochen keinen Centeſimo mehr, weil die Straßen mit Lava
überſchüttet ſind in ganz Reſina, dem Wohnorte der meiſten
Veſuvſührer, herrſcht daher eine furchtbare Noth. Die Fuß
ſteige, die vom Obſervatorium zu der unterſten Station
der Drahtſeilbahn führen, ſind gegenwärtig nicht paſſirbar,
und der Verkehr wird wohl noch eine ganze Weile unter
brochen bleiben, d. h. bis die Lavamaſſen völlig erkaltet
ſein werden.“

(Die Mörder von Stenjevetſch) Jn Agram
ſitzen gegenwärtig zweiundzwanzig Perſonen hinter Schloß
und Riegel, die aus einem und demſelben kroatiſchen Dorfe
ſtammen und der vielen Mordthaten wegen eingezogen
wurden, die ſeit zwei Jahrzehnten die dortige Gegend zu
einer förmlichen Mörderhölle machten. Neuerdings wurden
die eingezogenen Mordgeſellen noch um vier vermehrt, ſo
daß gegenwärtig ſechsundzwanzig in ſicherem Gewahrſam
ſich beſinden, von denen bereits ſiebzehn in Anklageſtand
verſetzt ſind. Unter den Opfern der vielen Mordthaten
beſindet ſich auch der ſeit 1879 verſchollene wohlhabende
Italiener Joſeſini. Ueber das Verſchwinden des Genaunten
legt nun volle Klarheit vor. Aus Agram wird unterm
24. April darüber gemeldet: „Geſtern wurde im Friedhofe
von Stenjevetſch (dem Mörderneſte), ein mit Draht
umwickelter Bretterſarg gefunden, der die Gebeine des
Ermordeten enthielt. Es liegt bereits folgendes Ge
ſtändniß vor: Am 9. November 1879 lockte der Fleiſch
hauer und Gaſtwirth Kersnik in Stenjevetſch den dort
eingetroſſenen Italiener Joſeſini, der viel Geld beſaß, in
ſeinen Keller. Als der Argloſe den Keller betrat, wurde er
von zwei gedungenen Mördern mit Hacken niedergeſchlagen
und beraubt. Noch lebend wurde Joſeſini im Stalle
des Gaſtwirths begraben, aber nach zwei Tagen auf den
Friedhof von Stenſevetſch gebracht und in einem mit Draht
umwickelten Sarge neuerdings vergraben. So ſagten die
Mordgeſellen aus, und im bezeichneten Sarge wurden, wie
erwähnt, die Reſte des Ermordeten gefunden. Der Schädel,
der ſammt den Schuhen Joſefini's bei Gericht ſich befindet
weiſt mehrere Brüche auf. Die Identität des Skeletts iſt
außer Zweifel geſtellt. Die Mitbetheiligten Balun und
Sokajtſchitſch haben die That eingeſtanden, nur Kersnik
leugnet noch hartnäckig. Geſtern kam überdies noch ein
weiterer Mord ans Tageslicht, der an dem Forſtheger
Martin Kos am 17. Januar 1887 verübt worden war.
Die Thäter haben auch dieſen Mord eingeſtanden. Man
ſieht dem weiteren Ergebniß der Unterſuchung mit begreif
licher Spannung entgegen.

(Zum Prozeß Hammerſtein) Die „Opinione“
erklärt gegenüber den von den Vertheidigern des Freiherrn
von Hammerſtein gegen die italieniſche Regierung bezüglich
der Auslieferung Hammerſteins erhobenen Anſchuldigungen,
daß die Regierung die Auslieferung unter Beobachtung
aller geſetzlichen Vorſchriften genehmigt habe. Hammerftein
habe dem italieniſchen Unterſuchungsrichter alle Vergehen,
deren er beſchuldigt war, außer einem, zugeſtanden und,
ohne Widerſpruch gegen die Auslieferung zu erheben,
erklärt, er wollte ſich vor deutſchen Gerichten vertheidigen.
Erſt nachdem die Auslieferung beſchloſſen war, habe er ver
langt, mit einem Advokaten zu conferiren. Dieſes Geſuch
habe abgelehnt werden müſſen, ſowohl weil dies nach Lage
der Dinge die getroffene Entſcheidung nicht beernfluſſen
konnte, als auch, weil nach italieniſchem Recht die
Jntervention eines Vertheidigers im Auslieferungsver
fahren unzuläſſig iſt.

(Erhebliches Aufſehen) macht die Entdeckung
umfangreicher Saatenverfälſchungen, welche im Getreide
exportgeſchäft von Paul Helter in Danzig vorgekommen
ſind. Die polizeilichen Feſtſtellungen haben ergeben, daß es
ſich vorzugsweiſe um Beimengung von gelbem Senf zu
Raps erſter Qualität handelt. Zu dem Zwecke ſoll erſterer
durch Tinte gefärbt und dabei ſollen ſeit Auguſt 1894
69189 Liter Tinte verbraucht worden ſein. Der gefärbte
Senf wurde dem Raps beigemengt und an ausländiſche
Oelmühlen verkauft. Der Waarenraum und das Comtoir
des Geſchäfts ſind plötzlich geſchloſſen, ein Bodenmeiſter iſt
verhaftet.

(Gift und Gegengift.) Jn dem Staate New
York wurde ein Geſetz erlaſſen, das den Apothekern vor
ſchreibt, auf Etiketten von Flaſchen, die Gift enthalten, den
Namen des beſten Gegengiftes mitzutheilen.

(Mord und Selbſtmord.) Am Sonnabend
erſchoß in Spittelhof bei Elbing der Jnſpector Dingel
ſtädt in ſeinem Zimmer ein 16 jähriges Stubenmädchen
und darauf ſich ſelbſt.

Eine größere Verkehrsſtockung durch
Sturz vom Pferde wurde Dienſtag Mittag am
Krimminalgericht zu Berlin durch einen Hauptmann
verurſacht, als das vierte Garde Regiment zu Fuß vom
Bataillonsexerziren zurückkehrte. Jn Folge des fallenden
Regens war das Pferd auf dem Asphaltpflaſter geſtürzt,

biligten; auch das junge Mädchen ſoll verſchwunden ſein. der Offizier kam unter daſſelbe zu liegen und mußte vom
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Mlatze getragen werden. Die Compagnien mußten ſo lange
Delt machen, ſo daß der Verkehr vollſtändig ſtockte. Der

Hauptmann hatte ſich ſtark verletzt und mußte mit einer
Hroſchke nach Hauſe fahren.(Ein Dum mer-Jungenſtreich) iſt jüngſt in
Mainz verübt worden. Als der Tag graute, fand er
Schiller auf ſeinem hohen Poſtament mit roth bemalten
Geſicht, Hals kragen und Schlafmütze, einen Sonnenſchirm
Aner dem Arm. Die Polizei ſorgte für baldigſte Be
ſeitigung der Maskerade.

Ein Ehedrama) hat ſich kürzlich in. Rodez abge
ſpielt. Ein Bauer Namens Viargues hatte ſich vor fünf
Jahren mit einem wohlhabenden Mädchen, Frl. Bonnafé,
verheirathet, das ihm 15 000 Fres. in Grundbeſitz in die
Ehe mitbrachte. Wenige Monate nach der Hochzeit nahm
Viargues eine Magd ins Haus, die bald ſeine Geliebte

rde. Die junge Frau gab ſich darüber dermaßen dem
Kummer hin, daß ſie ſchwermüthig wurde und in das
Jrrenhaus von Roder gebracht werden mußte, wo ſie ein
Holles Jahr zubrachte. Jetzt erhielt Viargues die Nachricht,
daß die junge Frau geheilt ſei und ſah ſich gezwungen, ſie
zurückzuholen. Als praktiſcher Mann verſicherte er zunächſt
in Haus gegen Brand, ſchickte ſein Kind in ein benach
Hartes Dorf und zündete dann das Haus an, in dem die
nglückliche Frau jämmerlich verbrannte.

Von der eigenen Mutter getraut.) Jn der
proteſtantiſchen Kirche von Boſton fand die Eheſchließung des
Pfarrers Karl Horſt mit Frl. Emilie Dilken ſtatt. Die
Trayungsceremonie wurde von der „Paſtorin“ Martha Dilken,
der Mutter der Braut, vorgenommen. Frau Dilken hat alle
heologiſchen Prüfungen glänzend beſtanden und iſt eine der
geſuchteſten Seelenhirtinnen der Vereinigten Staaten. Noch
niemals zuvor hatte eine Paſtorin die Ehe ihres eigenen

Kindes eingeſegnet.
(Aus dem Fenſter geſtürzt.) Jn Rom ſtürzte

ſich die Gräfin Scribani-Roſſi, die Gemahlin des
Majors Stefano Giorelli, in einem Nervenanfall aus dem
Fenſter ihrer Wohnung in den Hof hinab und wurde dort
als Seiche geiunden. Din Gräfin ſtammte aus einer erſten
Familie von Piacenzu und war die Stieſtochter der Herzogin
on Parma. Sie war im höchſten Grade hyſteriſch.

(Slückliche Rettung Aus Konſtantinopel, 22.
April, ſchreibt man: In der Nähe des am rechten Ufer des
Soldenen Horns liegenden türkiſchen Viertels Kaſſim Paſcha
wurde geſtern früh um die achte Morgenſtunde eine Barke,

auf der ſich 26 junge Mädchen zur Ueberfahrt nach der am
Fenſeitigen Ufer liegenden Tabackfabrik esngeſchifft hatten, von
einem ſchwer befrachteten Segelſchiſffe angerannt. ämmt
liche Mädchen ſammt den beiden Barkadſchis verſchwanden
mit einem gellenden Schrei in den Fluthen. Man wähnte
ſie ſchon dem ſicheren Tode preisgegeben, aber die Hilfe kam
ſchneller als man dachte Das Unglück ereignete ſich ganz
in der Nähe des von Kaſſim- Paſcha verankerten türkiſchen
Kriegsſchiſfes „MedulBahr, und ſämmtliche Matroſen an
Bord verſchwanden wie ein Mann Kaikdſchis, Soldaten,
Kurz alles, was zur Stelle war, tauchte kopfüber in die Tiefe
Die am Ufer wie auch am Geländer der Alten Brücke ſtehen
den und in Kails herbeigeeilten Leute ſahen athemlos zu,
wie die braven Schwimmer ihre koſtbare Laſt keuchend aufs
Kriegsſchiff vrachten, wo die den Wellen glücklich Entriſſenen
ſofort der Pflege des zufällig anweſenden Arztes und anderer
zur Hilfeleiſtung bereiter Perſonen anvertraut wurden. Jn
unglaublich kurzer Zeit waren ſämmtliche ſechsundzwanzig
Mädchen herausgefiſcht. Einige hatten leichte Verletzungen
davongetragen, andere wollten noch immer nicht zu weinen

zu ſchreien aufhören; viele wurden auch von Krämpfen
Hefallen, allein nach kaum zwei Stunden waren alle wieder
ſo weit geſtärkt und beruhigt, daß ſie den von Galata und
Chaskoj herbeigeeilten Angehörigen übergeben werden konnten.

Eine ganz neue Art von Bohcott) wollen die
ſozialdemokratiſchen Schuhmacher Berlins, die in einen

utreten beabſichtigen, falls der von ihnen aufge
te Lohntarif nicht bewilligt wird, einführen. Eine Ver

Fammlung veſchloß, alle SchlafſtellenVermiether, die Streik
drecher beherbergen, auf die Dauer von zwei Jahren in

ren Die Namen der Boyeottirten ſollen alle
kannt gegeben werden.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
e ungefähre Vorſtellung von der Größe des Haupt
äudes auf der Berliner Gewerbeausſtellung

daß ſeine Hauptachſe eine
e von über 400 Meter hat, ſeine größte Querachſe

e ſolche von nahezu 940 Meter. Der Königsplatz in
in, ſo ſchreibt die „Bauztg.“, beſitzt eine Ausdehnung

n 444 zu 250 Meter das Hauptgebäude würde alſo den
Königsplatz nahezu mit ſeiner Fläche decken. Das Aus

ge
z

Folonialausſtellung mit etwa 260 380 Meter an. Das
geſammte nicht regelmäßig begrenzte Gebiet umfaßt einen
Flächenraum von etwa I 100 600 Quadratmeter und über
Srifft mit dieſer Zahl nicht unerheblich das Gebiet der
Variſer Weltausſtellung 1885, die int Ganzen 958 572

ieago waren 278 Hectar gewidmet. „Kairo“, die

en, orientaliſchen Train.cher ſich ſpäter die großen Aufzüge von ea. 500 Egyptern
t ihren Thieren abſpielen ſollen, wird von den Beduinen

fleißig geübt, um Pferde wie Dromedare an das
de Terrain zu gewöhnen. Die offizielle Eröffnung

et am 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr beſtimmt ſtatt.
(GOlympiſche Spiele in Turin.) Aus Rom ſchreibt

Durch Athens Beiſpiel angelockt, hat der Stadtrath
urin veſchloſſen, mit der großen Ausſtellung 1898 auch
iſche Spiele zu verbinden, zu welchen an alle eiviliſirten

t Einladungen ergehen ſollen. Das Programm ſoll,
Wie der betreffende Beſchluß beſagt, genau demjenigen der

i Spiele nachgebildet werden. Turin verſpricht ſich
nen beſonderen Erfolg. Anſcheinend aber begegnet

Jdee ber ſehr lebhaften Bedenken anderswo,
in Rom, wo man die Zeitwahl nicht für recht

Schach zu

Todesfarre.
Heinrich v. Treitſchke. Heinrich v. Treitſchke iſt

an dieſem Dienſtag Morgen im Alter von 61 Jahren
verſtorben. Er wurde in Dresden geboren als Sohn ves
1867 verſtorbenen ſächſiſchen Generallieutenants v. Treitſchke.
Er ſtudirte in Bonn, Leipzig, Tübingen und Heidelberg,
habilirte ſich 1858 in Leipzig als Privatdozent der
Geſchichte und wurde 1863 als Profeſſor an die Univerſität
Freiburg berufen. 1866 legte er dieſes Amt wegen
der Haltung Badens in Der deutſchen Kriſis
nieder und ging nach Berlin wo er die
Leiſtung der Preußiſchen Jahrbücher“ übernahm, Zu
deren thätigſtem Mitarbeiter er ſchon ſeit 1858 gehört hatte
und die er bis 1889 führte. Jm Herbſt 1866 als
Ordinarius nach Kiel berufen, erhielt er bereits 1867 den
durch Häuſſers Tod erlediaten Lehrſtuhl der Geſchichte in
Heidelberg, von wo er 1874 an die Berliner Univerſität
berufen wurde. Nach Ranke's Tode wurde Treitſchke zum
Hiſtoriographen des preußiſchen Königshauſes ernannt.
Der Verſtorbene erkrankte im Februar an chroniſcher
Nierenentzündung. Wie die „Nativnalztg.“ mittheilt, hat
n den ſechſten Band ſeiner deutſchen Geſchichte nicht

vollendet.

194. Kömiglich Preußgiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 27. April 1896.
9. Ziehungstag.

Vormittag.
150000 Mk. auf Nr. 47208.
15000 Mk. auf Nr. 204159.
10000 Mk. auf Nr. 89924
5000 Mk. auf Nr. 39546 213862.
3000 Mk. auf Nr. 5069 7308 13098 18417 20154

27273 33331 35387 36996 38635 40140 40695 5 s
57653 69512 84107 85632 87061 87942 88812 103354
105988 107252 108264 115872 121088 125486 138036

161816 163209 184902 188605 205407 207410
214568.

1500 Mk. auf Nr. 5254 6915 7633 15639 25729
30254 42917 55198 57744 683329 63747 64084 66342
76726 80901 82766 85686 89498 92451 115584 130756
131201 143055 168089 163952 180687 180697 188908
191552 206704 217702.

Nachmittag.
30 000 Mk. auf Nr. 12971
15 000 Mk. auf Nr. 74647.
10 000 Mk. auf Nr. 161735.
5000 Mk. auf Nr. 53745 89827 95030 177997 20906.
3000 Mk. auf Nr. 3445 1197 7151 18146 24952

27045 28885 31564 35474 36992 50897 52391 62404
67302 71537 92084 93508 95490 97761 100334 102031
411391 112244 121258 148017 149812 156685 162450
169350 178019 181797 193227 195913 196863 201328
304487 201440 224531 234931

1500 Mk. auf Nr. 3117 15901 23160 33922 34117
37858 40882 42049 47530 65723 64154 65006 72981
74215 82990 85464 88822 97702 101417 103433 105666
109100 116801 128782 147220 149117 152743 157016
164147 167878 169768 176208 188315 197399 207119
210892 2110380 217622 230571 222930.

Reneſte Rachrichten
Wien, 29. April. (H. T. B.) Die „Arbeiter

zeitung“ veröffentlicht das Programm zur Maife ier.
Es werdem demgemäß in allen 18 Wiener Bezirken,
ſowie in 11 Ortſchaften in der Nähe Wiens allgemeine
Volksverſammlungen mit der Tagesordnung „Kampf
für den Achtſtundentag und das allgemeine Wahlrecht!“

abgehalten. Außerdem finden noch 23 Verſammlungen
der verſchiedenen Gewerbe und Branchen ſtatt.
Trotz des Polizeiverbotes ſollen Kinder am 1. Mai
nicht in die Schule geſchickt werden, ſondern an
der Feier theilnehmen; da die Polizei aber energiſch
auf Einhaltung des Verbotes beſtehen wird, ſo wird
allgemein befürchtet, daß diesmal die Maifeier weniger
ruhig als in den früheren Jahren verlaufen wird.

Paris, 29. April. (H. T. B.) Das Kabinet
Meline hat ſich conſtituirt und hielt geſtern
Abend 9 Uhr den erſten Kabinetsrath ab. Die
meiſten Portefenilles ſind definitiv beſetzt, aus
genommen diejenigen für Handel, Colonien, öffentliche

Arbeiten und Unterricht.
Paris, 29. April. (H. T. B.) Das ſchutz

zöllneriſch gemäßigte republikaniſche Organ Melines
„Republique françaiſe erklärt, Meline habe ſich
aus patriotiſchen Rückſichten zur Annahme der
Kabinetsbildung bewegen laſſen. Er habe
vor Allem verhindern wollen, daß die Regierung
unter die radikal-ſozialiſtiſche Oberherrſchaft gerathe.
Meline wird alle Interpellationen der Sozialiſten
beantworten und ſich bei dem erſten Winke der
Kammer eventuell zurückziehen.

Paris, 29. April. (H. T. B.) Wie wir aus
beſter Quelle erfahren, wird ſich Meline mit
ſeinem republikaniſchen Verſöhnungskabinet
der Kammer am Donnerstag vorſtellen. Melines
Regierungsprogramm läßt ſich in folgenden Worten
zuſammenfaſſen Vertheidigung der guten Ordnung,
Durchführung der nothwendigen demokratiſchen Re
formen, Einigung der gutgeſinnten Republikaner und
Hebung des Anſehens der Republik im Auslande
durch eine weiſe und taktvolle Diplomatie.

Paris, 29. April. (H. T. B.) Die gemäßigten
Blätter bereiten dem Miniſterfum Meline eine

ute Aufnahme und ſprechen die Zuverſicht aus,
daß dieſes Kabinet genug Energie und Takt beſize,
um einerſeits die Radikalen ußd Sozialiſten im

halten und andererſeits die Fehler
Bourgeois in der äußeren Politſt zu heſſern.
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Revberſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbefördernngen

vom 1. Mat 1396 ab.
Richtung von Merſeburg nach Halle.

4 U. 7 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen

und Poſtanweiſungen.5 u. 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
6 U. 20 M. Vorm. Poſitwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
8 U. 52 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge

ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit.

10 U. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und nimmt
nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, einge
ſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen
durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

12 U. 52 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit1 u. A8 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.

2 U. 17 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
1 U. 50 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
5 U. 10 M Nachm. Poſttwagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit.8 u. 4 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.

8 U. 13 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

9 u. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

10 u. 24 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.
11 u. 57 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.

3 U. 24 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

6 U. M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

7 u. 50 e. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
8 U. 20 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eifen
bahndienſtperſonal mit.

10 u. 47 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

11 u. 48 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen

und Poſtanweiſungen.1 u. 32 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Brieſbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eifen

bahndienſtperſonal mit.
2 U. 45 M. Nachm. Poſtwngen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
4 u. 7 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
5 U. 58 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

7 u. 57 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

10 u. 22 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
I u. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Richtung von Merſeburg nach Müchelt.

6 u. 57 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſendungen mit.

10 u. 55 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienftperſonal.

2 u. 49 M. Nachm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit.

s U. 20 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das
Eiſenbahndienſtperſonalmit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

11 u. 58. M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.
Richtung von Mücheln nach Merſeburg.

5 U. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
8 U. 55 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen

jeder Art mit.12 u. 32 M. Mittags. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
von Mücheln, Neumark, Körbisdorf, Großkayna und
Frankleben mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

3 u. 50 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
aus Mücheln mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

10 u. 21 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen

jeder Art mitAnumerkung: Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen
können loſe Briefſen dungen nicht befördert werden
die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten Brief
ſendungen werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtge
bäude geſchafft

Gang der Tandpoſlen des Kaiſerlichen Poſtamks
in erſeburg.

1) Privat Perſonen Fuhrwerk nach Lauchſtädt um 1 Uhr
12 M. Nachm. und 6 U. 35 M. Abends; aus
Lauchſtädt um 7 U. früh und 3 Uhr 12 M. Nachm.
Beförderungszeit I Stunde.

2) Fahrender Landbriefträger ma ch Zöſchen um U. 42 M.
Vormittags; aus Zöſchen um 4 U. 52 M. Nachm.
Beförderungszeit 12 S unde; nur an Wochentagen.

3) Botenpoſt nach Zöſchen 12 U. 42 M. Mittags und
5 u. 27 M. Nachm. aus Zöſchen 9 U. 42 M. Vorm-
und 7 U. 42 M. Abends. Beförde s 2 Stunden,
an Wochentagen. Sonntags nach chen 7 U.
Vorm. aus Zöſchen 4 U. 40 M. Nachm. Be
förderungeézeit 2 Stunde.

Weſondere Ibdrücke dieſer poſtamtlich feſt
geſtellten Deberſicht ſind für 10 f. in der
Expedition des Werſeburger Correſpendenent
zu haben.
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Fatnilien Nachrichten.
Ja n k.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß meiner theuren
Entſchlafenen ſage ich meinen innigſten Dank.

Drust KlIeim.
D. a m

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren
Entſchlafenen können wir nicht unterlaſſen, für
die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme allen
Freunden und Bekannten unſern öffentlichen
Dank auszuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor
Heineken für ſeine troſtreichen Worte, ſowie
Herrn Cantor Marx und der lieben Schul
zjugend für den erhebenden Geſang. Dank
allen Denen, die ihren Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten. Möge Gott Allen ein
reicher Vergelter ſein.

Zbſchen, den 28. April 1896.
Die trauernde Familie A. Wanne

S „J
Arntliches.

Aufgebot.
Der Mühlknappe Friedrich Wilhelm

Schneider aus Merſeburg, geboren am 30
Juli 1838 in Teuchern als ehelicher Sohn des
Polizeidieners Friedrich Auguſt Schneider und
deſſen Ehefrau Johanne Sophie geb. Schütze
daſelbſt, der im Jahre 1877 ſeine Familie
verlaſſen hat, ſich im Jahre 1884 in Nord
hauſen aufgehalten haben ſoll und von deſſen
Leben oder Tode ſeitdem keine Nachricht ein
gegangen iſt, wird auf Antrag ſeiner Ehefrau
Hulda Schneider geb. Hoffmann in Merſeburg
hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Auf
gebotstermine
am Mittwoch den 17. Febrnar 1897,

vormittags 10 Uhr,
bei dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße
Nr. 1, Zimmer Nr. 19, zu melden, widrigen
falls ſeine Todeserklä ung erfolgen wird.

Merſeburg, den 20. April 1896
Königliches Amt sgericht, Abth. V.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Gutsbeſitzer Bernhard Müller
aus Großlehna zum Gchöspen der Ge
meinde Greohlehng gewählt, beſtätigt
und verpflichtet worden iſt.

Merſebürg, den 24. April 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wekanntmachug g.

Die Raſenplätze, Blumenbeete und
ſonſtigen Augſlanzungen in den öffentlichen
Anlagen werden fortgeſetzt durch frei umher
laufende Hunde zertgeten oder zerkrntzt.

Jm Jntereſſe der Erhaltung der Anpflan
zungen iſt es dringend erforderlich, derartige
Beſchädigungen derſelben zu verhindern

Wir machen daher auf den 8 60 der hieſigen
Polizei Verordnung vom 22. Juli 1878, wo
nach Niemand Federvieh, Ziegen, Schafe,
Schweine, Pferde, Kühe und anderes Vieh,
alſo auch Hugnde, frei in den Anlagen Km
Hherlanfet laſſen darf, aufmerkſam, mit dem
Bemerken, daß fortan jede Zuwiderhandlung
e dieſſeits nachdrücklichſt beſtraft werden
wird.

Merſeburg, den 25. April 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Perpachtung.
Die Grasnntzung auf den Kern des

Sloßzgrabens in den Fluren Kriegsvorf
und Wulleudosf ſoll

So bend des 2. Mat er.
wachnittags 3 Vhe,

im Gallhoſe z Wallentorf auf 8 Jahre
an den Beſtbietenden nach den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden, wozu ich Bietungsluſtige einlade.

Merſeburg, den 18. April 1896.
gez. Matz,

Königlicher Kreisbauinſpector.

Freiwill. Feld-Verkauf
in Aeuſchau.

Sonnabend dem 2. RIaü ew.-,
wachmüttags 5 Uhr

ſoll der dem Fräulein A. Schütze hier gehbrige,
in Meuſchauer Flur am Kreuzwege belegene
Feldplan von ca 5 Morgen Größe parzellirt
oder im Ganzen

ine Gaſthasſe zu Menſchant
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Merſeburg, den 28, April 1896.
G. Möfew,

AuctionsCommiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

Zwangsverſteigerung
Bonmergtaeg dem Appwül

Er vornktes vwann 9 Ulaw eabb,
werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

ca. 600 Flaſchen Roth und
Weißwein, 13 Flaſchen Arac
und 19 Flaſchen Cognac

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26. April 1896.

May er, Gerichtsvollzieher-

Die für Donnerstag den
30. April in
BI G S e

Gen Mr. 1,
anbergunmte Aunetion ſindet

ſtatt

l. M öi,getüchtich vereideter Taxgtos.
5 faſt neu, mit dazu paſſenEin Sopha, de leere

beides Roßhaarpolſter, ſowie ein großer

hin hen el ofen
ſtehen billig zum Verkauf

Clobiehener Straße 29.

4 z u r ab t tLeere ſauber gehaltene Kiften
ſind billig abzugeben.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Cinen Poſten Roggenſelernehl

und Roggentleie

hat abzulaſſen
A. Albeuts, Gotthardtsſtraße 26.

e großer Poſten
dblaue zeitige Kartoffeln,

Saat und Speiſekartoffeln, ſind zu verkaufen

bei teuer Rathshof
Gin gut erh. Kigdetwagen

billig zu verkaufen Nezznterkt I.
Mehrere Kutschwagen

verſchiedener Bauart ſind zu verkaufen
Meuz anaearrae Nr. 54.

Ein ſehr gur erhaltener
J 9 3Schuhmacher Werktiſch

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Jch bin geſonnen, ſämmtliche Schneider
ntenſilken meines verſtorbenen Mannes, ſo
wie einige Mäßel ſofort billig zu verkaufen

Frau Seidenfaven, Halleſche Str. 5.

Gut erhaltener runder len
iſt zu verkaufen

Haglaraſe 12, 1 Treppe.
d 6 Länſerſchweine ſind zu
verkaufen

Ftiedrichſraße 11

e Eine Knh mit dem Kalbeſt zu verkaufen

e. Pretzſch Nr. I.

Somme hbemdl dem 2. Maß er.
vormittags vom 9 Uhr am,

ſollen Clobigkaner Gtenſze 28 entbehrlich
gewordenes Möblement und Hausgeräth
öffentlich verſteigert werden.

Zum Verkauf kommen:
ein faſt neues Sopha mit dazu paſſ.
Lehuſtuhl, beides Roßhaarpolſter,
Stühle, Tiſche, Bettſtellen, faſt nene
Mattratze, Spiegel, Bilder, Lampen,
Nippſachen, ein großer eiſerner
Stubenkochofen, ein kleiner vff.
Herd, Porzellan, ein großer eich.
Gartenkübel und dergl. mehr.

Merſeburg, den 27. April 18896.

i. Möfew,
Auet.-Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

aKapitalgeſuch.
Geſucht auf ein Hausgrundſtück in beſter

Lage der innern Stabt, Werth 20000 Mk.
a e O r zur erſten oser 6000 Mk
zur zweiten Stelle (hinter 6000 Mk) ſoſort.

Angebote erbeten im Büreau des
Rechtsanwalts Mühe ort

Miümn achten
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Sehmaleſtraßze 7.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen und

I. Juli zu beziehen. Zu erfragen
kleine Siztiſtrafze 13

Annenſtraße 10, parterre,
iſt ein freundlich möhl. ZJitter für 10
Mk. zu vermiethen.

ine möhlire Stube
iſt zu vermiethen Schmale ſtraße 5.

Freunde mödl. Immer zu vermiethen,Fteundlich wöblirte Wohnung

zu vermiethen ung speeen d.
cmm22c2c2m292

auf Wunſch mit Penſion. Zu erfkagen

Wennh S e ehl Werk Ah Werlag von Le Ghgner u Merſernrg.

Große öffentliche

Preltag den

beſchließt.
Nie Verſammlung wird

Volksverſammlung

H. Mai Salen S Uin der „Raiſer Wilhelms- Halle.
Tages Ordnung

„Jer Mat im Spiegel der Gegenwart und Zulunſt
Referent Stadtverordneter Genoſſe K. Krüger aus Halle a S,

Der im berufew,
Arbeiter! Parteigenoſſen! ſorgt für einen Karken

Beſuch, damit die Verſammlung den I. Mai würdig

pünktlich erößnet.
Eine gut möhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bei

B. Bergunaumua, Markt 30

Für Zauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrube 5.
e h

Petsecheaften,
Zinksohablonen, Signirstempeln, 7

Automatenstempeln,
G Hetall- n. Kautsehurstempelfür Behörden u Privats

Brennetempen, Ciſches, Paginirmaschinend Trockenstempelpressen G
2 einzelne Typen u. Zahlen

etc. ete.

D. i isenigsten Pro

v SeAbonn
für Mittagtiſch

werden angenommen im
Kelaurant Johenzollerer.

Freitag

hansſchlachtene Wurſt
olg, Lindenſtraße 12.

BraunBier
vom Foß e Liter 10 Pf. empfiehlt

B. Bernstein, Dom 10 11.

n ergen FreitagSechlachtefeſt
S.

en Faas Wage abbeg-Daupfmellerei Merſeburg.

non Beuan Schweine
und verkaufe in meinem Ladengeſchäft
Altenburger Gechul platz 2

das ſo. Schweineſletſch für 50 f.
das ſo Hausſchl. Wurſkfür 60 f.

A. re
Friſchen Schellſiſch à fd. 25 Pf.

friſche geäne Ger Morcheln,
nete Moalta-Kartoſſeln à d. 15

Luſſtſche Mates- Heringe
empfiehlt G. d Zimmermann.

Sperial Geſchäft
gr. Ritterſtr. I. gr. Ritterſtr. I.

Morgen Freitag Kenlaehsefest.
8 Uhr Wellfleiſch.

Bringe meine friſche und geräncherte
Lanvdwurſt, ſowie Brattnrſt und Kunck
wurſt in Erinnerung. W Weißhagr.

Schlachte Freitag früh

G enund verkaufe

Fleiſch 50 f. Wurſt 60 f.
Fleiſch-Verkauf von früh 7 Uhr an.

Alb,. Sehast,
Bahnhofs Reſtaurant.

Freitag Sohlgehtoſest,

9 2Porlänſige Anzeige.
Hierdurch zeige ich dem hochgeehrten Publi-

kum ganz ergebenſt an, daß in dieſem Sommer
ſämmtliche

Abonnements Concerte

der Capelle des Magdeb. Füſtlier Weg
ents Nr. 36 unter Leitung des Königl.
Muſikdirectors Herrn O. Wiegert in meinem
großen Garten ſtattfinden.

Die AudſeritionsLiſte, für 6 Conrerte
S S M. 10 Pf. erlaube mir in den nächſten
Tagen in Umlauf zu ſetzen.

Um recht zahlreiche Betheiligung vittet
Hochachtungsvoll

Melnmhold alte

GegenWreftag urd V vorletate Vehung.
Ehemal. Cavallerte!
Bontnabend den 2. Mai, abends S. Uhr
Monat Verssnmelenn

bei Kamerad Heiſch, Gotthardtsraße.
Kameraden welche dem Vereine beizutreten

beabſichtigen, ſind willkommen.

Be Wohn
tFreiteg

den 1. Mai er
abends 8 Uhn

Monats
verſammlang

in der Reichs
krone“.

Der Vorſtand.

Kämmer's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Schöneberg s Reſanrgtion,

Heute Donnerstag Abend

San
Huboly s Reſaurati
Heute Donnerstag Gehlachtefeſt-

Eine Auſwartung
für die Morgenſtunden ſofort geſucht

Poſtſtraße 8. I.
ine saunbere Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Clobigkaner Strake 28.
Ein nicht zu junges exfahrenes reinliches

Dienſtmädchen
geſucht. Cawl Aclcaune,

Anfwartung geſnght
Karkstrages 262

Ein jüngeres, anſtändiges

Stubenmädchen
ſucht baldigſt

Frau D. Xprarake, Burgſtraße 2.

in S t 16 Jahre alt, gute
balsigſt Ktelluung. Näheres

GatteRauhhaariger kleiner Kerenfuümg er
auf Jlock hörend, ſchmutziggelb,

en
Abzugeben bei

Wh. Groke, Merſeberrg.
Ein ſchwarzer Schäferhund, auf den

Namen Max hörend, Guaskceaneng. Abzu

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.
eeeeeeeeeeeeeee e

gen Trebnitz Ar. 3.
e e

a e
e S

S
eS S



in das Haus des Kaufmanns Herrn Heinrich

S
S

nach

verlegt.

Je Rabe mein Leaeger von
l eißener, Werliner

sowie meine Niederlage von

Hefen,

Jonnerstag den 30. April,
Nachmittag 2 Ahr,

Holzverstelgerung
heim Abbruch lleine Ritterſtraße.

CGoldener Hahn.
Täglich Krüs eher Anſtich

Wärzburger (Bürgerbräu),
Merseburger (Pilſener).

Feil-
onigſyrup

der Zuckerraffinerie von Jr. Meyer's Sohm,
Tangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Bd. Mickethiüer,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Ge
ſchäſtskokal von kleine Ritterſtraße 2 nach

Kleine Ritterſtraße

Schultze sen.
Ich bitte meine geehrten Kunden, mir das

disher geſchenkte Vertrauen auch in das neue
Lolal übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Dann enzel,Barbier und Heilgehülfe.

'ahnschmerzen
werden sofort und dauernd. beseitigt

durch Selbstplombiren- hohler Zähne
mit Walther Kiässt gen Zehn
Aſag. In VI. à 35 Pf. allein echt zu haben
in Kersobarg bei Herrn aunl Rerwaer,
Neamarkk-Drosg. [9360.]
Vein, ff. Fleiſch und Wurſt

handlung

Mälterstrasse 7
Empfehle heute

friſche bayeriſche Sülze.
Diverse F. Wurstwaaren,.
Ja, fetten Schweizerkäſe, gelocht, ſaftig,
a. Simburger, ächt Allgäuer Alpen,

f. Qualität.
Zochfeine Salz, Dill und pa.

Pfeſfergurken.
Kratheringe, Kräuterheringe,
Hismarckheringe, Rollznops,

Patentſchnitt Füllheringe,
Zardinen, Sardellen, Capern

Zochfeinen Tafel Roſtrich.
Vanille-Chocolade.

Hücklinge, Sachsheringe F.
heute eingetroffen.

Billigſte Preiſe.
Fr. Th. Stephan

Saatkartoſſeln,
Sp eiſekartoffeln,
Futterkartoſſfeln

be noch große Poſten zu billigſten Tages
preiſe abzugeben 204e d. Klauss.

e

Privat-impfungen.
Keh fſmpfe un Bomat Mat

m W aincl. Sommer
2 V.

le her Porkland-Cemen
iſt von größter Bindekraft, ſteter Gleichmäßigkeit

V S S S S 9 3Merseburg, Burgstrasse 8,
hält seine grossen Läger in

KlIeiderstogfen in Wolle und Seide, Wasehstoſfen,
Damen- und Kinder Confection, Damen- und

Kinder Wäsche, Leſnen- und Raumwoll-
Waaren, Vnterröcken, Gardimnen, Portieren,

RIöbeilstoſfen, Teppichen ete.
bestens empfohlen.

Einen grösseren Posten Kleiderstoff- uncdeKattun-
Reste bedeutend unter Kostenpreis.

Preise billig und fest.
Otto Franke, Burgstrasse 8.

t

günſtigſter

jeder Art.
i und Tonnen und in Säcken bei

2

und unbedingter Volumenbeſtändigkeit bei denkbar
Mörtelausgiebigkeit zu Hochbauten und

Waſſerbauten, Canaliſirungen und Cementarbeiten

Lager in ſtets friſcher Waare von

Ed. Klauss, Merseburg.

Ein großer Poſten aller Sorten dauerhafte

Schuhwaaren
wird zum Fabrikpreis abgegeben, ferner
empfiehlt gut gearbeitete Münmmer- J
Knavben- Stiefelm billigſt

Genthe, Oelgrube Nr. 3.

Gummischuhe
noch gut ſortirt, beſter Qualität, im Ausver
kauf billigſt bei Mehune.

Nur für Kenner!
Garautirt nene geriſſene Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

halbweiß Mk. 2,45 per Pfd.
reinweiß e 2,909 Jaußerdem empfehle ich ebenfalls nur in
reinen Gänsefedern

Gänſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans

Wie ger nene Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualität 3e ſteife ſortirt m 75
Gänſehalbdaunen hell 2,00

do. do. ganz weiß 2,50
Gänſedaunen halbweiß 3,50

do. do. reinweiß 4,25
Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter

gratis und franco.
Friedr. Tegge,Stolp i. Pommern.

Has grosse Loos

ECösChüeneLeimdün ger,
gemahlener, hat billigſt abzulaſſen rn ver Recepte gratis von

HOsto Peekzols.

Topfkuchen giebt w. er e Be

Otto Gandig, Fiſcherſtr 6.

SeHchuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und allen Preis
lagen für Straße, Sport und Reiſe in größte
Auswahl empfiehlt

h e12 Roßmarkt 12.

Mauerſteine und
Dachſteine,

gut gebrannt, empfiehlt billigſt

Dampfziegelei Spergan.

e

Hunderttanſende
tüchttger Hansfrazen

verwenden nur noch den

iſt zu haben in allen Colonialwaaren
Handlungen.

W. Newe, Zieglermeiſter.

Erste Ziehung vom
h

As Loose AO B. es Loose 28 N.
ſatz und Kaffee Erfatz. Derſelbe S

beträgt

50000 Mk. W.
in der

XV. Weimar-Lotterie,
Gewinne (I. 37852.)

1 Gew. i. W. von 50 000 Mk.

e 200001 100001 50001 830001 20002 „je 10003 3007 3007 20045 10030 99250 202500 166000 v 51180 i. Ges.- W. v. 40 000
W. M. 200000

2.--4. Mai d. I.
gültig für zwet

Ziehungen,

10 000 Gew.

ün s

do für 9 E.
(Ferto und Gswinnliste 20 P) versendet

T t an Gigarren- undh. Lützenrath, Lottertegesodatt,

Erfurt, Bahnhofetrasse 29.



äm früher her schen Locale u d

An e menBei Besichtigung meiner Waaren, wozu jeh ergebenst einlade, wird Jeder die Veberzengung gewinnen,
dass ich eine ganz bedeutende Auswahl vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu auffallend billigen Preisen
bringe. Mein Lager enthält

Rock ma Ja ee Paletots, Haveloks, Jagd- und Hausjoppen, Sohlafröcke.
Garantirt waseh eeht!Knaben- Knaben-MWasch-Anzüge evon Mk. S an,n n Waseh- Schul Anzüge(ögehmack vollen Fapons

im grossen Sortimen-
ten umd im allen

Preislagen

u. Vopgeen in schönen Mustern,
Knaben Wasch Blousen

unck Kittel
von Mk. S an bis zu den elegantesten

Qualitäten.

Praktigehste Sommer-Bekleläung.

Auch in Jünglingsgrössen für jedes Alter Amtansen jederzeit bereitwilligst,

Zur gefl. Beachtung! Sämumntl. Arbeitergarderoben
m mr bewährten Garakütätem.-

n e Spoeelelle Pretsangaben unterlasse ioh, well sioh die Billigkeit der Waaren dochm nar bei lstohrenter Bestehtgung derselben ergiebt.

Verkauf zu ſtreng festen, medrigsten Preisen.
e G Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe vergehen es wird dadurch der

üinkauf sehr erleichtert und das PubliKum vor Uebervortheilung geschützt.
Mein Augenmerk ist stets darauf gerichtet, nur wirklich haltbare Cualitäten mit besten Zuthaten zum

Verkauf zu bringen und zeichnet sich meine Confection durch tadellosen Sitz und beste Näharbeit vortheil-

e haft aus. 1560987Täghicher Pingang von Kenheiten in in ahslimaischer Stoſfe.

BReste Ausführung Schnellste ecdſenung. Cvile reiſse-
In Bezug auf Sitz bin ich in der Lage, selbst den grösstem Ansprüchen zu genügen und übernehme

ich für tadellose Ausführung die Garantie.

Hierzu eine Beilage
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